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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


gebracht 2 Mark. 


Dldeul 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Donnerstag, den 5. Oktober 1899. 
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Anzeigen⸗Annah 


Beſtellungen 


auf die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,50 Mk. ohne Botenlohn 
für das vierte Vierteljahr nehmen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, die Ausgabe⸗ 
ſtellen und die Geſchäftsſtelle entgegen. 


Deutſches Reich. 


Haltung Ih 
Die Lage 


reich herausgearbeitet. Jetzt 
ſich beruhigen. Man wird bei Ihnen zu Hauſe 
vergeſſen und arbeiten. Waldeck⸗Rouſſeau iſt eine 
Bürgſchaft dafür. Ich habe ihn als Botſchafter 
in Paris gekannt und gewürdigt. Er iſt ein 
Freund Gambettas. Den Gedanken einer Aechtung 
der Weltausſtellung nannte Fürſt Hohenlohe eine 
unſinnige Erfindung. Es iſt thöricht, Frankreich 
für einen Gerichtsirrthum verantwortlich zu machen. 
Die Deutſchen werden 1900 in Maſſe nach Paris 
gehen, um Frankreich den hohen Aufſchwung des 
deutſchen Gewerbes zu zeigen. An den ſpaniſchen 
Geographen Marcoartu gewandt, bemerkte der 
Reichskanzler: „Wir haben alles Mögliche auf- 
gewandt, um die Folgen des Krieges für Ihr 
Vaterland, das in Deutſchland die lebhafteſten 
Sympathien beſitzt, zu mildern, wir mußten uns 
mit dem Erreichbaren beſcheiden. Es freut mich, 
daß die deutſch⸗ſpaniſchen Handelsbeziehungen 
immer lebhafter werden, auf dieſem Gebiete können 
und wollen wir noch viel mehr thun.“ 

Daß eine Auflöſung des Abgeord⸗ 
netenhauſes eine kanalfreundliche 
Mehrheit ergeben haben würde, dafür liegt 
jetzt die erſte Stichprobe vor in der Erſatzwahl 
für Neuhaldensleben⸗-Wolmirſtedt. Dasſelbe Wahl⸗ 
männerkollegium, welches den Kanalgegner Land⸗ 


rath von Haſſelbach gewählt hatte, hat jetzt, wie] G 


gemeldet wird, einſtimmig beſchloſſen, einen 
kanalfreundlichen Abgeordneten zu wählen, nach⸗ 
dem der Landrath von Haſſelbach, ein entſchiedener 
Gegner der Kanalvorlage, ſein Mandat nieder 
gelegt hat. 

Die „Konſervative Korreſpondenz“! 
giebt in einem als Kundgebung der 
Parteileitung kenntlich gemachten Artikel 
die feſte Verſicherung ab, daß die Konſervativen 
nach wie vor Miquel in ſeiner hoffentlich trotz 
aller Anſtürme doch noch erfolgreichen Sammlungs⸗ 
politik kräftig unterſtützen werden. Der Perſon 
Miquels die hauptſächlichſte Verantwortung für 
die Maßregelungen zuzuſchreiben, ſei unzuläſſig. 
Eine Aenderung des Verhaltens der Konſervativen 
in der Kanalvorlage werde kurzer Hand nicht er⸗ 

reicht werden. Der Artikel ſchließt mit der Ver⸗ 
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die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
Eric) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: 


ilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


ſicherung, die konſervative Partei werde nach wie 
vor treu und ergeben zur Krone ſtehen, die Macht⸗ 
tellung der Krone vor. jeder Minderung be⸗ 
wahren und unter ihrer Führung die Umſturz⸗ 
partei bekämpfen. 

„Kein Kompromiß, kein Wahlbünd⸗ 
nis!“ — unter dieſem Titel hat Liebknecht im 
Auftrage von Berliner Sozialdemokraten eine 
Broſchüre herausgegeben in welcher er ſeiner 
ſtarken Erregung über den bayeriſchen „Kuh⸗ 
handel“ Luft macht. Die Sozialdemokratie ſei 
zwar an bayeriſche Eigenthümlichkeiten ſeit Jahren 
gewöhnt, aber was diesmal geſchah, erachtet 
Liebknecht geradezu als Parteiverrath. Die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten in theoretiſchen Dingen ſeien 
für die Partei ungefährlich. Weit gefährlicher 
ſei die praktiſche Verleugnung der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Prinzipien. Dieſe bringe Verwirrung in 
die Geſamtpartei. „Wie können die Maſſen — 
ſo klagt Liebknecht — noch an uns glauben, wenn 
die Männer des Zentrums, des Fortſchritts und 
anderer bürgerlichen Parteien unſere Bundesge- 
noſſen ſind? Wozu dann der Kampf gegen die 
bürgerliche Geſellſchaft, deren Vertreter und Ver— 
fechter ſie alleſamt ſind?“ 

Dr. Rudolf v. Bitter, der neue Ober⸗ 
präſident der Provinz Poſen, iſt als zweiter Sohn 
des ehemaligen Präſidenten der Seehandlung am 

Er arbeitete 1866 als 


t, beſta 


t Anfang 


burg thätig, wurde er 1882 als vortragender 
Rath ins Miniſterium berufen, wo er u. a. mit 
der Ausarbeitung der zur Ausdehnung der Ver⸗ 
waltungsgeſetzgebung auf die Rheinprovinz erforder- 
lichen Geſetzentwürfe beauftragt wurde. Im Ab⸗ 
geordnetenhauſe vertrat er 1879 den Wahlkreis 
Waldenburg⸗Reichenbach als Mitglied der frei⸗ 


konſervativen Partei. Von 1888 ab war Herr 
v. Bitter Regierungspräſident in Oppeln. Im 
Februar 1898 wurde er als Direktor in das 
Miniſterium des Innern berufen. 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ernennung 
des Dr. Bethmann-Hollweg zum Re⸗ 
gierungs-Präfidenten der Provinz Brandenburg. 


Vor Ausbruch des Krieges. 

Aus England liegen Meldungen vor, woraus 
ſich ergiebt, daß man es dort mit der Sriegser- 
klärung noch nicht ſo eilig hat. Es verlautet, 
falls nicht die Buren die Feindſeligkeiten beginnen, 
werde von engliſcher Seite kein entſcheidender 
Schritt erfolgen, bis eine genügend ſtarke Truppen⸗ 
macht an der Grenze von Natal verſammelt ſein 
werde. Dies ſei aber erſt Mitte Oktober möglich. 

Die Londoner Montagsblätter melden, unter 
dem Vorſitz der Königin werde am Sonnabend 
in Osborne eine Sitzung des Privy Council 
ſtattſinden, in der wahrſcheinlich die Einberufung 
des Parlaments auf den 17. Oktober beſchloſſen 
werden würde. 

Nach einer Kapſtadter Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ wird die Nachricht, daß ein 
Sonderzug zur Abholung des britiſchen Agenten 
reen nach Protoria abgegangen ſei, amtlich für 
unrichtig erklärt; an Green ſei keine Inſtruktion 
ergangen, Pretoria zu verlaſſen. — Londoner 
Finanzkreiſe ſind, wie das „Reuterſche Bureau“ 
meldet, der Meinung, daß im Kriegsfalle die ſo⸗ 
fortige Ausgabe von Konſols im Betrage von 
20 8 25 Millionen Pfund Sterling erfolgen 
werde. 


Auf ein Telegramm des Internationalen 


Bureaus der Friedensgeſellſchaften in Bern (wo⸗ 
bei 46 Geſellſchaften vertreten waren) an die 
Königin Viktoria mit der Bitte, einen Krieg 
zwiſchen England und Transvaal zu verhindern, 
iſt folgende kühle Antwort Salisburys erfolgt: 
„Ich bin von Ihrer Majeſtät der Königin be⸗ 
auftragt worden, den Empfang Ihres Telegramms 
zu beſtätigen.“ Dagegen telegraphirte Präſident 
Krüger, der von der Internationalen Friedens- 


geſellſchaft aufgefordert war, ein Schiedsgericht 
entſprechend der Haager Konferenz zu verlangen: 
„Ich danke Ihnen für Ihr Telegramm. Wir 
haben ſtets auf einem Schiedsgericht durch Neu⸗ 
trale beſtanden und verlangen nichts, als ein 
ſolches Schiedsgericht.“ 

Die Mobiliſirung der Buren iſt nach einer 
Johannesburger Nachricht der „Stand. and 
Diggers News“ vom Montag raſch vor ſich ge⸗ 
gangen. In wenigen Stunden haben ſich um⸗ 
faſſende Bewegungen gegen die Grenze vollzogen. 
Männer von 16 bis 60 Jahren ließen ſich ein⸗ 
reihen. Den Kommandos gehören an Mitglieder 
des Ausführenden Raths, deren Söhne, der 
Staatsſekretär, viele Verwandte des Präſidenten, 
Mitglieder des Raads, Richter, Anwälte ſowie 
andere Angehörige höherer Berufsarten. Das 
franzöſiſche Korps zählt 150 Mann. Bei dem 
Abgange der Kommandos herrſchte großer 
Die „Times“ meldet aus Jo⸗ 


Kommandeur Cronje im Weſten. 
Johannesburg find große Kriegslager. Die Re⸗ 
gierung erließ ein Moratorium. Das Geſchäft 
hat aufgehört. In Johannesburg verbarrikadiren 
die Firmen ihre Läden. 

Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, ſind 
die Buren in der That den Engländern zuvor⸗ 
gekommen und haben ein Ultimatum an England 
abgeſandt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Das neue öſterreichiſche Miniſterium iſt nun⸗ 
mehr vollzählig beiſammen. Am Montag hat 
der Kaiſer die Demiſſion des Kabinetts Thun 
endgiltig angenommen und die Miniſterliſte des 
Grafen Clary genehmigt. Danach iſt außerdem 
Chlendowski zum Miniſter ohne Portefeuille für 
Galizien und Dr. Stibal zum Handelsminiſter 
ernannt worden. Der richtige Name des Finanz⸗ 
miniſters iſt v. Kniaziokucki. 


Der Kaiſer verlieh dem bisherigen Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Thun das Großkreuz des 
Stefans - Ordens, und den bisherigen Miniſtern 
Dr. v. Wittek, v. Ruber, Grafen v. Bylandt⸗ 
Rheydt, Frhrn. v. Kaizl, v. Jedrzejovicd und 
Frhrn. Di Pauli die erſte Klaſſe des Ordens 
der Eiſernen Krone. Weiter veröffentlicht die 
„Wiener Ztg.“ kaiſerliche Handſchreiben an die 
abtretenden Miniſter, in denen der Kaiſer den 
Genannten für ihre Dienſte feine vollſte Aner- 
kennung ausſpricht. 

Die Tſchechen machen gegen das Kabinett 
Clary mobil. Das Exekutivkomitee des Jung⸗ 
tſchechenklubs beſchloß die Zuſammenberuſung der 
Landtags- und Reichstagsabgeordneten ſowie der 
Vertrauensmänner, welchen ein Antrag betreffend 
den Eintritt in entſchiedene Oppoſition gegen die 
Regierung unterbreitet werden ſoll. Gleichzeitig 
wurde beſchloſſen, daß die Delegaten des Abge— 
ordnetenklubs des Reichsrathes in dem Exekutiv⸗ 
komitee der Rechten für Erhaltung der Solidarität 


innerhalb der Rechten in Bekämpfung des Be⸗ 
amten⸗Kabinetts eintreten ſollen. 


In der Montagsſitzung des Prager Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums wurde einſtimmig eine Er⸗ 
klärung angenommen, in welcher gegen die durch 
Aufhebung der Sprachenverordnungen beabſichtigte 
Verkürzung der Rechte der tſchechiſchen Nation 
Verwahrung eingelegt und erklärt wird, daß das 
Stadtverordnetenkollegium einem derartigen Be⸗ 
ſtreben ſich energiſch entgegenzuſtellen wiſſen werde. 


In Pilſen zogen am Montag Abend etwa 
1500 bis 2000 halbwüchſige Burſchen unter Ab⸗ 
ſingung tſchechiſch - nationaler Lieder durch die 
Straßen; einzelne antiſemitiſche Rufe wurden 
vernommen. Die Häuſer der deutſchen und 
jüdiſchen Beſitzer waren durch die Polizei be⸗ 
ſchützt; doch wurde ein Fenſter der deutſchen Turn⸗ 
halle zerſchlagen. Das Militär zerſtreute ſchließlich 
die lärmende Menge. 5 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe ſtand am 
Dienstag ein Antrag Franz Koſſuths zur Ver⸗ 
handlung, welcher verlangt, daß bei der am 
6. d. Mts. ftattfindenden Arader Trauerfeier zur 
Erinnerung an den vor 50 Jahren erfolgten 


Märtyrertod der hingerichteten 13 Generäle des 2 


Freiheitskampfes die Regierung durch ein Mit⸗ 
glied des Kabinetts vertreten ſein ſoll. Das Ab- 
geordnetenhaus ſoll eine Deputation mit dem 

Präſidenten an der Spitze entſenden und eine 


Kranz am Denkma erleg 
5 api lünen et Fache 
Miniſterpräſident Szell bekämp 


indem er ausführte, es gäbe niemanden e 
geordnetenhauſe, der jenes Ereigniſſes nicht pietät⸗ 
voll gedenke. Es ſei auch natürlich, daß das 
Abgeordnetenhaus ſeiner pietätsvollen Erinnerung 
Ausdruck verleihe. Der Miniſterpräſident bean⸗ 


tragte hierauf, das Abgeordnetenhaus möge unter 


Ablehnung des Antrages Koſſuth den Präſidenten 
damit betrauen, im Namen des Hauſes einen 


Kranz am Arader Denkmal niederzulegen. (Bei⸗ 
fall rechts und im Zentrum.) Der Antrag wurde 
mit allen gegen die Stimmen der Koſſuthpartei 
angenommen. 

Frankreich. 

In den Verhandlungen des Staatsgerichts⸗ 
hofes iſt ein Stillſtand vor einigen Tagen ein⸗ 
getreten. Die Anwälte der angeklagten Roya⸗ 
liſten fordern nämlich, man möge ihnen die 
geſamten Aktenſtücke über die bis heute ſtattge⸗ 
fundene Unterſuchung ſeitens Berengers und 
der Unterſuchungskommiſſion mitteilen. Berenger 
will auf dieſes Geſuch nicht eingehen. Außerdem 
fordern die Anwälte, man möge ihnen einen 
Teil der Schriftſtücke, welche bei einigen der 
Angeklagten während der Hausſuchungen beſchlag⸗ 
nahmt worden ſind, vorlegen. — Der Richter 
Grosjean zu Verſailles, der durch die Enthül⸗ 
lungen des in der Komplottaffaire vorgeladenen 
Zeugen Berlott kompromittirt iſt, hat ſich nach 
Belgien geflüchtet. 

In Folge der gegen den Hauptmann und 
Kompagniechef Desmichmels vom 5. Dragoner⸗ 
Regiment geführten Unterſuchung iſt derſelbe dem 
3. Spahi⸗Regiment in Batna (Algier) als Haupt⸗ 
mann zweiter Klaſſe zugeteilt worden. 

Dänemark. 

Das neue Budget weiſt einen Ueberſchuß von 
700 000 Kronen auf. Unter den Ausgaben ſind 
hervorzuheben: Ein Betrag von über 10 Mill. 
Kronen für neue Eiſenbahnanlagen und ein ſolcher 
von 2 Millionen zum Ankauf von Grundſtücken 
für Landarbeiter. Das Kriegsminiſterium ver⸗ 
langt u. a. die Bewilligung von transportabelm, 
ſchmalſpurigem Eiſenbahnmaterial, um in Kriegs⸗ 
zeiten Batterien ſchnell transportiren zu können. 
Zu einer direkten Telephonverbindung Kopenhagen 
Berlin über Gjedfer— Warnemünde werden 
150 000 Kronen gefordert. Unter den ſonſtigen 
Forderungen zu Verkehrszwecken befindet ſich ein 
Betrag von 5 Millionen Kronen zur Beſchaffung 
von neuem Material für die Staatsbahnen und 
zum Bau von zwei neuen Dampffähren für die 
Beltüberfahrten. Die Einnahmen ſind auf 72,9 
Millionen veranſchlagt. ; 


Serbien. 


Der „Ruſſiſchen Telegraphen-Agentur“ meldet 


ihr Belgrader Spezialkorreſpondent über Semlin: 


Der ruſſiſche Geſchäftsträger Manſſurow hat Bel⸗ 


grad verlaſſen, um ein Urlaubsreiſe anzutreten 
und hat den zweiten Legations⸗Setretär Nelidow 
mit der Erledigung der laufenden Geſchäfte betraut, 
nachdem er die ernſte Aufmerkſamkeit der ſerbiſchen 


Regierung auf den peinlichen Eindruck gelenkt 


hatte, welcher überall, namentlich aber in Ruß— 
land, durch die außerordentliche Härte des Ur— 
theils hervorgerufen ſei, welches das Standgericht 


in einem politiſchen Prozeß trotz des Mangels 
an hinreichenden Beweiſen über die Angeklagten 


verhängt habe. Wie derſelbe Korreſpondent weiter 
erfährt, haben in Folge geſchehener Verſtändigung 
durch den ruſſiſchen 6 

Frankreichs und Italiens auf Befehl ihrer Re⸗ 
gierungen gleiche Schritte bei der ſerbiſchen Re⸗ 
gierung gethan. 

Die Meldung von der Verurtheilung des 
Erzprieſters Barjaktarovie zu 15jährigem Kerker 
iſt falſch. Derſelbe wurde wegen Mangel an 
Beweiſen freigeſprochen und nur zur Tragung der 
Gerichtskoſten verurtheilt. Den Familien des zu 
20 Jahren Kerker verurtheilten Generals Nicolie 
und des Oberſtleutnants Novakovic wurden die 
Auszahlungen der Penſionen verweigert. 

Spanien. 

Der neue Kriegsminiſter General Azcarraga 
richtete, nachdem er den Eid als Miniſter ge⸗ 
leiſtet hatte, an alle Generale telegraphiſch das 
Erſuchen, ihn in ſeinem Amte zu unterſtützen. 


Provinzielles. 


d Inowrazlaw, 3. September. Deſtillateur Stampe 
von hier hat ſein Haus nebſt Deſtillation an einen Herrn 
aus Frankfurt a. M. für 78 000 M. verkauft. Die Ueber⸗ 
nahme erfolgt am 1. April n. J. — Herr von Tempel⸗ 
hoff hat ſich heute früh in ſeiner Wohnſtube erhängt. 
Die einen ſuchen die Urſache in der kürzlich erfolgten Ab⸗ 
erkennung des Adels, die anderen in Streitigkeiten mit 
den Kindern. 

Konitz, 1. Oktober. In der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung legte Herr Architekt Koch aus Schneidemühl einen 
Entwurf für das neu zu erbauende Rathhaus vor. Die 
Geſamtkoſten ſollen ſich auf 195 000 Mark belaufen. Es 
wurde beſchloſſen, den Neubau zum April in Angriff zu 
nehmen. 

Konitz, 2. Oktober. Biſchof Dr. Roſentreter wird an 
der katholiſchen Provinzial⸗Lehrerverſammlung am Diens⸗ 
tag theilnehmen. 


Dt. Krone, 2. Oktober. Dem bisherigen Hauptlehrer 


n zur feftgejepten Zeit hier 


lichſten Wetter begünſtigt war, führten die Züge unjerer 
Stadt einen lebhaften Fremdenverkehr zu. 

Elbing, 2. Oktober. Der Generalbevollmächtigte der 
Sterbekaſſe des Deutſchen Krieger-Bundes und ſtellver⸗ 
tretender Schriftführer des Kreiskrieger-Verbandes und 
des Krieger⸗ und Militärvereins Elbing, Herr Gaſtwirth 
Ed. Hildebrandt hat den Hauptgewinn (5000 Mk.) in 
der Geſellſchafts⸗Lotterie des Preußiſchen Landes⸗Krieger⸗ 

verbandes gewonnen. 

Sensburg, 2. Oktober. Der Stab und das erſte Ba⸗ 
taillon des Infanterie - Regiments Nr. 146 rückten am 
Sonnabend, von Königsberg kommend, in die neue Gar— 
niſon Sensburg ein. Die Straßen der Stadt waren 
feſtlich geſchmückt, die geſamte Bevölkerung auf den 
Beinen. Auf dem Marktplatze begrüßte als Vertreter des 

beurlaubten Bürgermeiſters Zimmer der Beigeordnete 
Jänicke die Offiziere und Mannſchaften, welch letztere 
alsdann in die neuerbauten ſtädtiſchen Kaſernements ein— 
rückten, wo ihre Bewirthung auf Koſten der Stadt er- 
folgte. Um 5 Uhr fand das Feſtmahl für die Offiziere 
ſtatt. Illumination, bei welcher die neu eingeführte 
Acetylengasbeleuchtung in den Vordergrund trat (am 
Rathhauſe erſtrahlte der preußiſche Adler in etwa 800 
Flammen), beſchloß die wohlgelungene Einzugsfeier— 
lichkeit. 
en der ruſſiſchen Grenze, 1. Oktober. Zum 1. Januar 
k. Is. ſollen die ruſſiſchen Grenzwachen, wie Tilſiter 
Blatter melden, wiederum bedeutend verſtärkt werden. 
Auf etwa Kilometerlänge ſteht ein Kordon, in welchem 
ſich 15 bis 20 Mann Fußtruppen und 3 bis 4 Kavalle⸗ 
riſten befinden. Am Tage werden aus jedem Kordon 
nur einige Poſten geſtellt. In der Nacht rückt bis auf 
einen Mann, der zur Bewachung des Gebäudes zurück⸗ 
bleibt, alles aus. Etwa jede 100 Schritt ſteht ein Fuß⸗ 
ſoldat, die Kavalleriſten erhalten die Verbindung mit 
denſelben aufrecht. Solche Poſtenlinien befinden ſich in 
Abſtänden von ½ bis 1 Meile in dreifacher Stärke längs 
der Grenze. Daß bei ſolch ſcharfer Bewachung noch 
Schmuggler durchkommen, bleibt ſchließlich ein „Räthſel“. 
—— . ne ͤ ö—ͤ—-—„—-——— — 


Lokales. 


Thorn, den 4. Oktober 1899. 


— Perſonalien bei der Juſtizver⸗ 
waltung. Der Amtsrichter Dr. Cohn in 
Mewe iſt als Landrichter an das Landgericht 
in Graudenz verſetzt worden. — Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Zander in Konitz iſt, unter Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei 
dem Amtsgericht in Danzig und dem Landgericht 
daſelbſt zugelaſſen. 

— Perſonalien bei der Kataſter⸗ 
verwaltung. Der Kataſterlandmeſſer Burau 
iſt als Kataſterſekretär von Danzig nach Marien⸗ 
werder und der überzählige Kataſterlandmeſſer 
Petershof aus Stralſund in eine etatsmäßige 
Kataſterlandmeſſer⸗Stelle nach Danzig verſetzt. 

— Perſonalien beider katholiſchen 
Kirche. Der Herr Vikar Witkowski iſt von der 
St. Brigittenkirche in Danzig nach Langenau ver⸗ 
ſetzt und der Herr Vikar Mackowski, zuletzt in 
Neidenburg, iſt als Vikar an der St. Brigitten⸗ 

kirche in Danzig angeſtellt. 


eſchäftsträger die Vertreter 


er Eröffnung 


ernannt worden. 
— Verein 


der Liberalen. 
hauſe eine Verſammlung abzuhalten. 


abgeordneter Dommes und Kittler Bericht er⸗ 


ſtatten über die letzte Reichstags⸗ bezw. Land⸗ 
tagsſeſſion; außerdem ſoll die Vorſtandswahl 
ſtattfinden. — Wie mitgetheilt wurde, findet die 
Provinzialverſammlung der Liberalen in Grau— 


denz am Sonntag, den 5. November ſtatt. Es 


ſind dafür die Nachmittagsſtunden von 4½ Uhr 
ab in Ausſicht genommen worden, da aber der 


letzte Zug nach Thorn in Graudenz bereits 7,55 


Uhr abgeht, wird der Vorſtand dagegen vorſtellig 


werden, insbeſondere auch mit Rückſicht darauf, 
daß aus Thorn unter Umſtänden eine rege Be⸗ 
theiligung zu erwarten ſteht. 
zur Verhandlung anſtehenden Gegenſtände: Kanal- 
frage, Schutz der Arbeitswilligen, Volksſchulen 


in Weſtpreußen und Mittelſtandspolitik des 


Bundes der Landwirthe, haben u. a. die Abge⸗ 
ordneten Rickert und Ehlers übernommen; auch 
einige Thorner Herren haben ſich dazu bereit 
erklärt. 

— Elfte Hauptverſammlung des 
Allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
vereins zu Zittau in Sachſen. In 
der 2. Geſchäftsſitzung, Montag, den 2. d. M., 
Vormittags 9 Uhr, wurden zunächſt die Erſatz⸗ 
wahlen für die beſtimmungsmäßig ausſcheidenden 
Mitglieder des Geſamtvorſtandes vollzogen. 
Sodann folgte die Beſprechung über Zeit und 
Ort der nächſten Hauptverſammlung. Da die⸗ 
ſelbe vorausſichtlich auf die Pfingſtzeit verlegt 
werden muß, ſo würde für das nächſte Jahr der 
r zu kurz ſein; die Verſammlung 

eſchloß daher, im Jahre 1900 die Hauptver⸗ 
ſammlung ausfallen zu laſſen und das nächſte 
Mal etwa zu Pfingſten 1901 zuſammenzukommen. 
Es liegen dazu Einladungen vor von Troppau, 
Straßburg i. E., Bonn, Elberfeld, Thorn und 
Marienwerder. Die Zweigvereine Troppau, 
Elberfeld und Thorn gaben durch eigene Ver— 
treter aus ihrer Mitte den bez. Wünſchen Aus- 
druck. Nach der eingehenden Begründung der 
Einladung durch den Vertreter des hieſigen 
Zweigvereins, Direktor Dr. Maydorn, war die 
Stimmung der Verſammelten in ihrer Mehrheit 
augen 


vorbehalten. 
Abmachungen hielt Profeſſor Dr. Dunger aus 
Dresden einen mit zahlreichen überraſchenden 
Belegen ausgeſtatteten Vortrag über das zu— 
nehmende Eindringen engliſcher Fremdwörter in 
die deutſche Sprache und legte der Verſammlung 
eine Erklärung vor, die dieſem Unweſen entgegen⸗ 
tritt. Dieſe Erklärung, die von der Verſammlung 
einſtimmig angenommen wurde, hat folgenden 
Wortlaut: Mit dem immer wachſenden Einfluſſe 
engliſchen Weſens mehrt ſich neuerdings in be- 
denklicher Weiſe die Zahl der aus dem Engliſchen 
ſtammenden entbehrlichen Fremdwörter. Auch in 
dieſer Spracherſcheinung treten wieder die alten 
Erbfehler des deutſchen Volkes hervor: Ueber⸗ 
ſchätzung des Fremden, Mangel an Selbſtgefühl, 
Mißachtung der eigenen Sprache. Die in Zittau 
tagende elfte Hauptverſammlung des Allgemeinen 
deutſchen Sprachvereins richtet daher an alle 
Freunde der Mutterſprache die dringende Mah⸗ 
nung, dieſem neu aufkommenden Unweſen, ſo 
lange es noch Zeit iſt, mit Entſchiedenheit ent⸗ 
gegenzutreten. Um 12 Uhr Mittags ſchloß der 
Vorſitzende die Verhandlungen. Nachmittags um 
1 Uhr führte ein Sonderzug die Theilnehmer 
nach dem ſagenumwobenen, herrlich gelegenen 
Oybin mit feinen Burg- und Kloſterruinen. Dort 
gab es ein gemeinſames Mahl und bei ein- 
brechender Dunkelheit eine überraſchend ſchöne 
bengaliſche Beleuchtung der Ruinen. Am 4. Tage, 
Dienstag, vereinigten ſich noch eine beträchtliche 
Anzahl von Feſttheilnehmern zu einer Fahrt nach 
Reichenberg in Böhmen, wo ſie von dem dortigen 
1 aufs beſte und herzlichſte aufgenommen 
wurden. 


— 8. Provinzial -Verſammlung 
katholiſcher Lehrer Weſtpreußens in 
Konitz. Am Montag kurz nach 4 Uhr eröffnete 
der Vorſitzende, Herr Jaſinski - Neufahrwaſſer 
die Delegirtenverſammlung. 30 Vereine ſind durch 
53 Delegirte vertreten. Die Verſammlung beſchloß 
die Abſendung von Begrüßungstelegrammen an 
den Kultusminiſter, den Oberpräſidenten von 
Weſtpreußen, die Regierungspräſidenten von Danzig 
und Marienwerder, die Biſchöfe von Culm, Erm⸗ 
land und Poſen, Rektor Brück⸗Bochum. Dem 
Biſchof von Ermland wurde gleichzeitig ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm aus Anlaß ſeines 50jährigen 
Prieſterjubiläums überſandt. Herr Jaſinsti er⸗ 
ſtattete nun den Jahresbericht. Der Verband 
zählt 41 Vereine und 3 Obmannſchaften mit 721 
ordentlichen und 129 Ehrenmitgliedern — 850 
Mitgliedern. 10 Mitglieder hat der Verband 
durch den Tod verloren. — Nach dem von Herrn 
Rektor Kamulski⸗Danzig erſtatteten Kaſſenbericht 


— Ernennung. Der bisher mit Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Präſidenten betraute 
Herr Ober⸗Regierungsrath Greinert iſt nun zum 
Präſidenten der Eiſenbahn-Direktion in Danzig 


In der 
geſtrigen Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſen, am 
Sonnabend, den 21. d. M., Abends, im Schützen⸗ 
In der⸗ 
ſelben werden die Herren Reichstagsabgeordneter 
Landgerichtsdirektor Graßmann und Landtags- 


Referate über die 


augenſcheinlich für Thorn, doch bleibt die end⸗ 
giltige Beſchlußfaſſung darüber dem Vorſtande 
Nach einigen weiteren geſchäftlichen 


ſteht. 


Bericht über den Stand der 


laſſen. 


Jahre in Danzig tagen zu laſſen. — Als 
girte für die Verbandsverſammlung wurden ge⸗ 


Schütt » Flötenftein und Jankowski ⸗Polzin. — 
Die Verſammlung trat nunmehr in die Berath- 


zialverſammlung erſt nach dem 7. Oktb. abzuhalten. 
Nachdem ſich mehrere Redner entſchieden gegen 


Antrag zurückgezogen. Es folgt die Berathung 


Provinzialvorſtand wolle zuſtändigen Ortes dahin 


Kulm hinſichtlich des II. und III. Hauptſtücke 
wenn auch nicht ſo umfangreich, ſo doch ausführ⸗ 
licher analog dem kleinen Katechismus von 
Deherbe abgefaßt oder vervollſtändigt werde.“ 


Reſolution: „Die Delegirtenverſammlung erſucht 


Gegenſtand einer 
zu machen. Das Reſultat iſt in poſitiven Vor⸗ 


genommen. 


— Fahnenweihe. (Verſpätet eingegangen.) 
Am Sonntag den 1. d. Mts. fand bei dem 


der Fahnenweihe ſtatt. Vom ſchönſten Herbſt⸗ 
wetter begünſtigt, marſchirte der Verein unter den 
Klängen von Horniſten der Culmer Jägerkapelle 
nach dem Feſtplatze auf der Künzle'ſchen Wieſe. 
Hier begrüßte der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Rittergutsbeſitzer und Oberleutnant a. D. Winter 
von Adlersflügel, die Kameraden, die Damen und 
die erſchienenen Ehrengäſte, Herrn Major und 
Bezirkskommandeur Grunert und den Bezirksvor⸗ 
ſitzenden, Herrn Hauptmann a. D. und Grenz⸗ 
kommiſſar Maercker aus Thorn. — Nachdem eine 


übergab nun ſeinerſeits die Fahne dem Fahnen⸗ 
träger mit dem Wunſche, daß er ſie allezeit 
fleckenlos dem Verein in guten und trüben Tagen 
vorantragen möge, worauf er eine an den Kaiſer 
abzuſendende Huldigungsdepeſche verlas und ein 
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Landes— 
und Kriegsherrn ausbrachke. Sodann betraten 
nach einander zwei junge Damen das Redner— 
podium, die eine, um nach Deklamirung eines 
Gedichts ein von den Frauen und Jungfrauen 
geſtiftetes Fahnenband an der Fahne zu befeſtigen, 
die andere, um ebenfalls mit einer poetiſchen An⸗ 
ſprache ein ſchön in Silber geſticktes ſchwarz⸗ 
ſammtenes Ordenskiſſen zu überreichen, auf dem 
verſtorbenen Kameraden bei ihrem letzten Gange 
die Orden und Ehrenzeichen vorangetragen werden 
ſollen. Nun ergriff Herr Major Grunert das 
Wort und brachte nach herzlichen Glückwünſchen 
ein Hoch auf den Verein Klein-Czyſte -aus. Der 
Vereinsvorſitzende dankte dem Herrn Major 
Grunert und Herrn Hauptmann Maercker für ihr 
Erſcheinen und für ihre Worte und forderte zu 
einem Hoch auf dieſe beiden energiſchen Förderer 
des Kriegervereinsweſens auf, welches begeiſterten 
Widerhall fand; ſodann wandte er ſich dankend 
an die Damen, ſie zugleich auffordernd, als deutſche 


ſich ein vierſtimmiger patriotiſcher Geſang der 
Damen, welcher unter Leitung des Lehrers und 
Kantors recht wirkungsvoll vorgetragen wurde. 
Damit war der offizielle Theil der ſchönen Feier 
beendet, und bei den Klängen luſtiger Weiſen ver⸗ 
gnügte ſich Jung und Alt auf dem Feſtplatze, 
bis die herannahende Dunkelheit zum Aufbruch 
mahnte. Nachdem der Verein — durch Signal 
verſammelt — angetreten war, ergriff Herr Pfarrer 
Hinz aus Culm, ein eifriger Freund der Krieger- 
vereinsſache, das Wort, um allen denen zu danken, 
welche durch Opfer an Zeit, Geld und Mühe zu 
dem Zuſtandekommen des Feſtes beigetragen haben. 
Nunmehr nahm Herr Hauptmann Maercker noch⸗ 
mals das Wort, um ein warm empfundenes Hoch 
auf die Kameradſchaft auszubringen, worauf die 


ſchen Gaſthauſe, wo zunächſt ein wohlgelungenes 
BER geſpielt und dann dem Tanz gehuldigt 
wurde. 


— Die XV. Weſtpreußiſche Pro: 


heute und morgen in Marienburg ſtatt. Von 
Vormittags 9 Uhr ab tagten heute der Paſta⸗ 
lozzi-Verein, der Emeriten-Unterſtützungs⸗Verein, 
die Sterbekaſſe der Lehrer für Weſtpreußen ſowie 


beläuft ſich die Jahreseinnahme auf 1388,04 Mk., 
welcher eine Ausgabe von 1218 Mk. gegenüber⸗ 
Das Geſamtvermögen des Vereins hat 
eine Höhe von 1573,80 Mk. — Herr Rektor 
Bator-Thorn ſprach ſodann als Vorſitzender der 
Jugendſchriftenkommiſſion über die Thätigkeit im 
letzten Jahre. — Her Tkaczyk-Linnowitz gab den 
Kaſſenlage der 
Kellnerſtiftung. Danach beträgt das Vermögen 
2771,85 Mk. — Die Wahl des Ortes für die 
nächſte Verſammlung wird dem Vorſtand über— 
Aus der Mitte der Verſammlung wurde 
der Wunſch laut, die Verſammlung im nächſten 
Dele⸗ 


wählt: Nowak⸗Konitz, Lewandowski⸗Danzig, Ka⸗ 
linowski⸗Krojanke, zu Vertretern: Gurski⸗Schlochau, 


ung der Anträge der Vereine ein. Der Pommerſch⸗ 
Weſtpr. Grenzverein ſtellte den Antrag, die Provin⸗ 


dieſe Aenderung ausgeſprochen hatten, wurde der 
über den zweiten Antrag deſſelben Vereins: „Der 


wirken, daß der kleine Katechismus der Diözefe 


Die von Herrn Splatt⸗Zoppot vorgeſchlagene 


den antragſtellenden Verein, dieſen Stoff zum 
eingehenden Durchberathung 


ſchlägen dem Provinzialvorſtand zur weiteren 
Veranlaſſung vorzulegen“, wurde einſtimmig an⸗ 


Kriegerverein Klein⸗Czyſte (Kreis Culm) das Feſt 


junge Dame einen Prolog geſprochen, ergriff Herr 


Vereinsvorſitzenden übergab. Herr von Winter 


Frauen in der Familie zu wirken. Hieran ſchloß 


Ehrengäſte ſich verabſchiedeten und die Rückfahrt 
antraten, der Verein marſchirte nach dem Künzle⸗ 


vinzial = Lehrerverſammlung findet 


ſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins. 


Der Beſuch der Vereinsſitzungen 


halten wurden. 
Erfreulicher⸗ 


ſchwankte zwiſchen 25 und 90 pßt. 
Vereine die höchſten Prozentſätze. 


2225 Mitglieder. Verhältnismäßig bedeutend 
gewachſen ſind die Vereine Elbing, Strasburg, 
Thorn, Jablonowo und Brieſen. 


haben ſtattgefunden. 


Entwurfs. 


erkennung. Eine 


geſtiegen. 


gemeinen Volksſchule, der Lehrerbildung, 


nommen. 

— Der Radfahrer⸗Verein „Pfeil“ 
veranſtaltet zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denk 
mals am nächſten Sonntag, den 8. d. Mts. ein 
lokales Rennen. Die Läufe ſind folgende: 1. Gäſte⸗ 


und nicht Bundesmitglieder ſind. 


3 Ehrenpreiſe. 3. Mehrſitzer-Fahren über 3000 
Meter. 3 Ehrenpreiſe für Fahrer, die dem Deut- 
ſchen Radfahrer⸗Vunde angehören und in Thorn 
anſäſſig ſind. 4. Senioren⸗Fahren für Fahrer, die 
über 35 Jahre alt, in Thorn anſäſſig ſind und 
ren. 2000 


Fahren Thorner 5 
Deutſchen Radfahrer - Bunde 
Nennungsſchluß Freitag, den 6. d. Mts. Abends 
bei A. Wohlfeil. 

— Sein 40 jähriges Dienſtjubi⸗ 
läum beging am Sonntag der Regimentsbüchſen⸗ 
macher Herr Pfabe vom 4. Ulanen-Regiment. 
Das Trompeterkorps brachte dem Jubilar ein 
Morgenſtändchen. Um II erſchien der Herr Re⸗ 
gimentskommandeur in der Wohnung des Jubi⸗ 
lars und ſprach ihm in anerkennenden Worten 
feinen Glückwunſch aus. Telegramme von General- 
major von Rabe und anderen Offizieren ſowie 
von Bekannten, Freunden und Verwandten gingen 
in großer Zahl ein. Gegen Mittag erſchienen 
die beiden älteſten Wachtmeiſter des Ulanen-Re⸗ 
giments, ſprachen die Glückwünſche im Namen 
der anderen Wachtmeiſter und des Unteroffizier⸗ 
korps, wie der Meiſter der Oekonomie-Handwerker 
aus und überreichten zugleich ein von den Gratu⸗ 
lanten geſtiftetes werthvolles Geſchenk. Auch 
ſämtliche Kollegen des Jubilars, alle Militär⸗ 
büchſenmacher der Garniſontruppen gratulirten 
und überreichten Geſchenke. 


— Der Beſitzer des Etabliſſements Tivoli 
hat einen geräumigen Saal neben dem Muſik⸗ 
pavillon bauen laſſen, der am Sonntag ein- 
geweiht werden ſoll. Der Flächenraum des 
Saales beträgt mit dem Muſikpodium 250 
Quadratmeter. Der Pächter des Etabliſſements, 
Herr Krauſe, beabſichtigt 2 Mal in der Woche, 
Dienstag und Donnerstag, Kaffeekonzerte von 
der Kapelle der 21er gegen ein ſehr billiges Ein⸗ 
trittsgeld zu veranſtalten. 


„ 2 
15 


ür 


ahrer, 


— Neue Uniformabzeichen für 


die Feldartillerie ſind am 1. Oktober 
eingeführt worden. Die Linien⸗Feldartillerie⸗Re⸗ 
gimenter behalten im Allgemeinen ihre bisherige 
Uniform, bekommen jedoch Schulterklappen in 
der Farbe, welche für die Waffenrod-Schulter- 
klappen der Infanterie des betreffenden Armee⸗ 
korps vorgeſchrieben iſt, beim 14. Armeekorps 
(Baden, deſſen Infanterie gelbe, blaue, rothe und 
grüne Schulterklappen hat) ponceaurot. Als Ab⸗ 
zeichen erhalten die Linien-Feldartillerie⸗Regi⸗ 
menter eine runde, glatte Granate mit einer 


bezw. gelb. Entſprechend wird das rothe Tuch 
an den Offizier⸗Epaulettes und Achſelſtücken durch 
ſolches von gelber Farbe erſetzt. Die Achſel⸗ 
klappen an den Mänteln ſind für ſämtliche Linien⸗ 
Feldartillerie-Regimenter in Tuch von dunkel⸗ 
blauer Farbe mit einem Vorſtoß in der Farbe 


der Verein der Lehrkräfte an mittleren Schulen. 
Von 12 Uhr Mittags ab fand im großen Saale 
des Geſellſchaftshauſes die heutige Hauptſitzung 
ſtatt, die Vertreterverſammlung des Weſtpreußi⸗ 
Dem in der⸗ 
ſelben erſtatteten Jahresbericht entnehmen wir 
Folgendes: Das jetzt beendete erſte Geſchäftsjahr 
nach der Jubelfeier des 25jährigen Beſtehens des 
Provinzial-Lehrer⸗Vereins war ein reiches Arbeits⸗ 
jahr, ſowohl im Provinzial-Verbande, wie auch 
in den Zweigvereinen, in denen mehrere hunderte 
Vorträge aus verſchiedenen Wiſſensgebieten ge— 


weiſe zeigen gerade die mittleren und kleineren 
Eine Ver⸗ 
mehrung der Mitgliederzahl hat auch in dieſem 
Jahre ſtattgefunden; der Verband umfaßt jetzt 


Zwei Gau⸗ 
verſammlungen, zu Marienburg und Kahlbude 
Der Vorſtand wurde be⸗ 
ſonders in Anſpruch genommen durch die Vorlage 
des Reliktengeſetzes, die Aufnahme der Gehalts⸗ 
ſtatiſtik und die Aufſtellung eines neuen Statuten- 
Der Bericht gedenkt ferner der ver⸗ 
ſtorbenen Vereinsmitglieder und des aus dem 
Amte geſchiedenen Unterrichtsminiſters Dr. Boſſe 
und widmet letzerem ſehr warme Worte der Anz 
Rückſchau ergiebt, daß die 
Lehrerſchaft durch einmüthiges Zuſammengehen 
manches erreicht hat, als Penſions- und Beſol⸗ 
dungsgeſetz, Reliktengeſetz in Ausſicht; die Lehrer 
dürfen als Einjährig⸗Freiwillige dienen; die Ach⸗ 
tung vor Schule und Lehrern iſt im Allgemeinen 
Doch die Wünſche betreffs der 5 
er 
Vertretung des Lehrers in der Schulverwaltung 
werden ins neue Jahrhundert mit hinüber ge⸗ 


Fahren für Fahrer, die keinem Vereine angehören 
2000 Meter. 
3 Ehrenzeichen. 2. Vorgabefahren für Mitglieder 
des Radfahrer⸗Vereins „Pfeil“ über 3000 Meter. 


angehören. 


Flamme, darunter die Regimentsnummer in roth 


der Schulterklappen am Waffenrock vorgeſchrieben. 


— 


— 


Miethen. 


| feuer 


ſind die Preiſe für Bauhölzer etwas 
3 id hat, daß in 


— Zur Reform der Gebäude- 
empfiehlt die im Miniſterium des Innern 
erſcheinende „Berliner Korreſp.“ bei der Veran⸗ 
lagung ſtatt des Nutzungswerths den gemeinen 
Werth, d. h. den Kapitalwerth der Gebäude zu 
Grunde legen. Bei der Veranlagung nach dem 
Nutzungswerth lehrt, wie die „Korreſp.“ ausführt, 
die Erfahrung, daß ein Haus mit kleinen, für 
die ärmeren Volksſchichten beſtimmten Wohnungen 
im Verhältnis zu ſeinem Verkaufswerth einen 
ungleich höheren Miethswerth repräſentirt, als 
ein für Wohlhabende errichtetes Wohngebäude. 
Die Beſitzer der erſteren Häuſergruppen fordern 
mit Rückſicht ſowohl auf die ſtärkere Abnutzung 
der kleinen Wohnungen und die dadurch bedingten 
größeren Reparaturbedürfniſſe als auch auf die 
erheblichere Gefahr der Miethsausfälle höhere 
Es laſtet die vom Nutzungswerthe 
berechnete Gebäudeſteuer mit ungleich ſtärkerem 
Druck auf dem Arbeiterhauſe als auf dem von 
Wohlhabenden bewohnten Hauſe. Wenn nun auch 
an ſich kein Bedenken dagegen obwaltet, denjenigen, 
der die höhere Rente von einem Hauſe bezieht, 
höher zur Gebäudeſteuer zu veranlagen, ſo führt 
dies doch in Städten mit wachſender Einwohner⸗ 
zahl und eutſprecherd ſtarker Wohnungsnach⸗ 
frage bei beſchränktem Wohnungsangebot zur Ab⸗ 
wälzung der höheren Steuer auf den 
Auf dieſe Weiſe wird neben der auf dem Mieths⸗ 
zinſe des Arbeiters liegenden Amortiſationsquote 
und Riſikoprämie noch die beripielene Gebäude⸗ 
ſteuer zu einen miethsſteigernden Faktor; eine 
ſozial gewiß bedenkliche Erſcheinung, welcher 
eine richtige Kommunalpolitik zunächſt auf dem 
Gebiete der Gebäudeſteuer gründlich ſteuern muß. 
In einer Anzahl von Städten ſei im Sinne 
des obigen Vorſchlags die Grundſteuerverfaſſung 
bereits geändert worden, z. B. in Köln, Mühl⸗ 
heim am Rhein, Mahlſtatt, Burbach, Charlotten⸗ 
burg und einigen Berliner Vororten. Es habe. 
dies zu Gebäudeſteuerentlaſſungen von etwa 
45 pCt. für Arbeitermiethshäuſer geführt. 
— Zollfreie Einfuhr von Maſchi⸗ 
nen in Rußland. In einer von dem ruſ⸗ 
ſiſchen Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem 
Landwirtſchaftsminiſter beſtätigten Verordnung 
ſind nunmehr die Bedingungen feſtgeſtellt worden, 
unter denen von jetzt an Majchinen und 
Maſchinenteile zollfrei in Rußland eingeführt 
werden dürfen. Es handelt ſich um zwei Gruppen, 
und zwar erſtens um Maſch enen, die ausſchließ⸗ 
lich bei der Aufarbeitung von Goldbergwerken 
Verwendung finden, und zweitens um Maſchienen, 
die überhaupt für die Aufarbeitung von Erzen 
in Betracht kommen. 
— Auf dem Warſchauer Holzmarkt 
zurückge⸗ 
gangen, was darin ſeinen Grund 
den letzten Tagen bedeutende Quantitäten Bau⸗ 
holz aus dem Kaiſerreich auf den Markt zu⸗ 
geführt wurden. Mauerlatten, Rundhölzer und 
Eichen⸗Plangons ſind gefragt und Kiefernſchwellen 
werden bereits für Lieferung zum künftigen Jahr 
gekauft. Die Umſätze in Eichendauben ſind da⸗ 
gegen höchſt belanglos. Aus Thorn wird ge⸗ 
meldet, daß dort 2000 Mauerlatten 8“, 9“ und 
10“ zu 1,05 Mk, 1000 Mauerlatten 6“ und 7“ 
zu 72 Pf., ſowie 2000 Bauhölzer zu 45 Kbf. 
zu 72 Pf. per Hbf. verkauft worden ſeien. Es 
wurden nach Deutſchland folgende Poſten ver⸗ 
kauft: Franko Graudenz 1000 Bauhölzer zu 
40 Kbf. zu 48 Pf. und 2000 Mauerlatten 6“ 
und 7“ zu 68 Pf. per Kbf., franko Danzig 
2000 Bauhölzer zu 40 Kbf. zu 75 Pf. und 
1200 Balken (23 Fuß Länge) zu 1,10 ME. per 
Kbf., franko Thorn 5000 Sparrenhölzer 5“ und 
6“ zu 68 Pf., 4000 Manerlatten 8“, 9“ und 
10“ zu 1,10 Mk., 2000 Mauerlatten 6“ und 
7" zu 75 Pf. per Kbf., endlich franko Schulitz 
600 Eichenklötze zu 14 Kbf. (13 Fuß Länge) 
zu 1,15 Mk. per Ktf. Die Abnahme und Ver⸗ 
meſſung erfolgt®vor Abſendung. 
— Gefunden ein Broſch auf dem Wege 
von der Ziegelei nach Grünhof, ein Sack Weizen⸗ 
mehl in der Nähe des Stadtbahnhofes, abzuholen 
bei Poſthalter Granke, Neuſtädt. Markt Nr. 10, 
ein Taſchentuch, gez. E. v. H. 4. im Glacis, ein 
roßes Packet mit Wäſche an der Weichſel, ein 
Portemonnaie mit Inhalt am Waldhäuschen. 
— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
10 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 2,11 Meter. 
h Moder, 3. Oktober. 


nn nung für 1898, 


dt und ſich nicht genügend der Krankenpflege widmen 
kann. 


Miether. geg 


[der Wohnung öfter Roulette geſpielt wurde. Da 


angelegenheiten ſoll daſſelbe dem Thorner gleichgeſtellt 
werden, wozu eine Kommiſſion beſtehend aus den. Herren 
W. Broſius, Dr. Goldmann, Fr. Raapke und Ennulat 


gewählt wird. — Die Aufſtellung einer Glaswand im 
oberen Stocke des Gemeindehauſes wird genehmigt und 
die Arbeiten dem Tiſchlermeiſter Freder hier übertragen. 
— . . — — 


Der „Klub der Harmloſen“ vor 
Gericht. 

Am Dienstag wurde die Vernehmung der 
Angeklagten fortgeſetzt. In ſehr eingehender, 
theilweiſe erregter Ausführung legt der Angeklagte 
v. Kayſer dar, wie und mit wem er geſpielt habe 
und betont wiederholt, daß es nach all den that⸗ 
ſächlich vorhanden geweſenen Umſtänden gänzlich 
ausgeſchloſſen ſei, daß er ein gewerbsmäßiger 
Glücksſpieler oder gar ein Falſchſpieler ſei. Dieſe 
Unterſtellung ſei geradezu unerhört und eine Er⸗ 
findung des Dr. Kornblum, der darauf ausging, 
durch Zeitungsartikel ihn und ſeine Mitange⸗ 
klagten zu vernichten. Er könne ſich heute noch 
nicht vorſtellen, wie ſeine Verhaftung überhaupt 
zu Stande gekommen ſei. Er behaupte mit aller 
Entſchiedenheit, daß Kriminalkommiſſar v. Man⸗ 
teuffel von Dr. Kornblum planmäßig getäuſcht 
worden ſei. Auch der Angeklagte v. Schacht⸗ 
meyer tritt mit Lebhaftigkeit dem Gedanken ent⸗ 
egen, als ob er und ſeine Mitangeklagten ein 
iel getrieben haben könnten, und ob 
dies unter den begleitenden Umſtänden überhaupt 
möglich geweſen wäre. Geradezu abſurd ſei die 
Vermuthung, daß ſie ſich Karten aus Frankfurt 
a. M. beſtellt hätten, die die Möglichkeit des 
Erkennens offen ließen. Der Angeklagte v. Kayſer 
hebt noch hervor, daß ihm ſeine bevorſtehende 
Verhaftung bekannt war, und er, wenn er ein 
ſchlechtes Gewiſſen gehabt hätte, ſehr leicht das 
Geld zuſammenraffen und ins Ausland hätte 
eilen können. Aehnkich äußert ſich auch der An⸗ 
geklagte v. Kröcher. Auf Antrag der Vertheidi⸗ 
gung beſchließt der Gerichtshof die Vorladung 
der Vorſitzenden des Turfklubs als Sachverſtändige. 
Hierauf wird Bücherreviſor Reuter über die 
Konten vernommen, die v. Kröcher bei der Deut- 
ſchen Bank gehabt hat. 

Nach der alsdann eingetretenen Pauſe macht 
der Oberſtaatsanwalt die Mittheilung, daß auch 
neuerdings von der Vertheidigung vorgeſchlagene 
Sachverſtändige nicht aufzufinden waren. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Schwindt ſchlägt alsdann ein im 
Zuhörerraum anweſendes Mitglied des „Turf⸗ 
klubs“, Baron von Liebermann als Sachver⸗ 
ftändigen vor. Der Präſident bittet den Herrn 


im Rathhauſe und darauf Beſichtigung der Stadt 
ſtatt. Am Mittwoch folgte die Beſichtigung des 
Reichspoſtdampfers „König Albert“. 

Zu einem Zwiſchenfall kam es 
am Sonntag bei dem Beſuch, den das ruſſiſche 
Kaiſerpaar der griechiſchen Kapelle in Wiesbaden 
abſtattete. Ein junger Franzoſe, namens Werle, 
wollte dem Kaiſer eine beſondere Ovation dar⸗ 
bringen; er hatte ſich in der Kapellenſtraße, 
dicht vor dem Wald, aufgeſtellt, ſtürzte als ſich 
der Wagen des Kaiſers näherte, auf dieſen los, 
rief er wäre Franzoſe und ſtreckte dem Kaiſer 
die Hand entgegen. Der Zar winkte jedoch ab, 
und ein Schutzmann beförderte den Mann auf 
das Polizeirevier, von wo er aber, da er ſich 
als völlig unverdächtig erwies, nach Feſtſtellung 
ſeiner Perſonalien wieder entlaſſen wurde. 

* Die Anweſenheit des Fürſten 
Albert von Monaco bei dem Feſtmahl 
der Stadt Berlin im Zoologiſchen Garten rief 
einigen Geographen⸗Kongreßlern eine niedliche 
Epiſode aus dem Gebiete der Tiefſee⸗Forſchung 
ins Gedächtnis zurück, die an einzelnen Feſt⸗ 
tafeln während der Fidelität wieder aufg efriſcht 
wurde. Als Profeſſor Dr. Chun im vorigen 
Jahre, eben von einer wiſſenſchaftlichen Exedition 
zurückgekehrt, über dieſe ſeinen erſten Vortrag 
in der hieſigen Geſellſchaft für Erdkunde hielt, 
bemerkte er u. a., daß der Fürſt von Monaco 


hielt etwas Waſſer. Die kupferne Röhre wurde 
danach unten abgeſägt; in ihrem unterſten 
Theile fand ſich ein Gummiſtöpſcl, darauf etwas 
Kies. Die Innenſeite der Röhre zeigte einen 
papierähnlichen Ueberzug, der bei der mikroſkopiſchen 
Unterſuchung als eine Art Meeralge feſtgeſtellt 
wurde. Svedenborg meinte, die Boje ſei leer 
ausgeworfen. Profeſſor Montelius ſprach ſich 
dahin aus, es ſei nicht feſtgeſtellt, daß die Boje 
leer ausgeworfen, und meint, daß das Obertheil 
nicht ſpäter abgeſchraubt ſei. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Oktober. Bei dem Reichs⸗ 
kanzler fand zu Ehren des bisherigen Kultus⸗ 
miniſters Dr. Boſſe heute ein Diner ſtatt, wozu 
die Mitglieder des Staatsminiſteriums und andere 
hochgeſtellte Perſönlichkeiten, darunter der frühere 
Miniſter v. Bötticher, eingeladen waren. 

Brüſſel, 3. Oktober. Die Abgeordneten 
der Linken haben beſchloſſen, die Regierung auf⸗ 
zufordern, in Unterhandlungen mit der nieder⸗ 
ländiſchen Regierung zu treten, um eine Inter⸗ 
vention der Großmächte zur Verhütung eines 
Krieges zwiſchen England und Transvaal zu er⸗ 
wirken. 

London, 3. Oktober. Aus der Hauptſtadt 
des Oranje ⸗Freiſtaats Bloemfontein wird tele⸗ 
graphirt, ein Geſetz ſei amtlich bekannt gemacht 
irgendwo eine Bank entdeckt habe. Ob dieſer worden, welches die Ausweiſung der Ausländer 

itteilung entſtand begreiflicher Weiſe ungeheuere anordnet. Morgen wird das Kommando von 
Heiterkeit im Auditorium, die ſich nur noch Bloemfontein kriegsmäßig geſammelt werden. 
erhöhte, als der Vortragende, überraſcht von der London, 4. Oktober. (Tel.) Die engliſche 
ganz unbeabſichtigten Wirkung feiner Worte, den Regierung hat aus Transvaal eine Depeſche 
Verſuch machte, den zweideutigen Begriff „Bank“ erhalten, in welcher Krüger die ſofortige Zurück⸗ 
in dem von ihm gemeinten Sinne näher zu er⸗ ziehung der engliſchen Truppen fordert. Da die 
läutern. Jetzt ſoll Fürſt Albert, als ihm diefer | dafür gewährte 48⸗ſtündige Friſt bereits geſtern, 
Zwiſchenfall zu Ohren kam, ſelbſt recht herzlich | Dienſtag Abend abgelaufen iſt, dürften heute die 
darüber gelacht haben. Feindſeligkeiten begonnen haben. 

* Der Gymnaſiaſt B. in Guben Johannesburg, 3. Oktober. Die Minen⸗ 
machte am Sonntag einen Mordverſuch auf ſeine kommiſſion macht amtlich bekannt, daß die Pro⸗ 
„Braut“. Er gab zwei Revolverſchüſſe auf jie| klamation vom 29. September wieder zurückge⸗ 
ab, als ſie in Begleitung ihrer Schweſter auf dem zogen iſt, worin erklärt war, die Mienen könnten 
Oſterberg, in der Nähe des alten Kirchhofs, Fich | im Kriegsfall weiter im Betrieb bleiben und 
befand. Glücklicherweiſe verfehlten die Schüſſe würden geſchützt werden. Der Kommiſſar räth 
ihr Ziel. Das Mädchen ergriff die Flucht, und den engliſchen Staatsangehörigen baldmöglichſt ab- 
nun brachte ſich B. ſelbſt lebensgefährliche zureiſen. Die Kriegskommiſſion von Johannesburg 
Wunden bei. Er verſuchte ſich dann in die hält heute Abend eine Sitzung ab. 

Lubis zu ſtürzen, wurde jedoch daran verhindert, Kapſtadt, 2. Oktober. Die Buren des 

feftgenommen und dem Krankenhauſe als Polizei⸗ Oranje-Freiſtaates ſammeln ſich bei Boshof, un⸗ 

gefangener zugeführt. Der Grund für die That] weit Kimberley. Kimberley iſt durch Kanonen 

iſt unbekannt. völlig geſchützt, die auf den durch die Minenab⸗ 
fälle gebildeten Hügeln aufgepflanzt ſind. 


falſches Sp 


vorzutreten, um ein Gutachten abzugeben. Der⸗ * Ueber die Urſache des Unglücks⸗ 

ſelbe lehnt es aber ab, da er dazu nicht quali⸗[falls auf dem Kloſterthor Bahnhof? f 

fizirt ſei. Der Angeklagte von Kayſer legt be-|in Hamburg ſchreibt der „Hamb. Corr. “: 5. Oktober Sumner et 6 Uhr 10 Minuten, 
ſonders Werth auf Sachverſtändige, welche Offi|Um 9 Uhr 21 Min. lief der Militärzug in den See eee 124 m 
ziere 4 5 . . Bahnhof ein. Da den Bahnbeamten und auch Wenne pan IE Ne 

i izi N i ages ling: 
dieſelben ſich aber woh nicht zu einer Auskunft] den Offizieren bekannt war, das bereits um 9 11 Stund 16 l 10 11 12 Sub. 40 W 


über Spielerregeln hergeben würden, ſo bittet er 
den Grafen Berentlow, welcher Reſerveleutnant 
beim 2. Garderegiment iſt, vorzuladen, was 
morgen geſchehen wird. Ebenſo iſt bis dahin 


Uhr 26 Min. der Perſonenzug von Blankeneſe 
eintreffen würde, war den Rekruten das Aus⸗ 
ſteigen verboten worden, doch bekümmerte ſich 
ein großer Theil nicht darum, ſondern verließ die 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


die Vernehmung des Kriminalkommiſſars von Waggons. Während fie ahnungslos mit dem 855 
Manteuffel vertagt. Der folgende Zeuge, Kauf⸗ Herausholen ihres Gepäcks beſchäftigt waren, Telegraphiſche Börſen⸗ Depeſche 
mann Kleinſchmidt, giebt Auskunft über ſeinen] theilweiſe aber auch neben dem Zuge auf Gleis 1 Berlin, 4. Oktober. Fonds feſt. I.. Dftbr; 
Vertrag, den er mit dem Angeklagten v. Kröcher] Auſſtellung genommen hatten, lief der Blankeneſer ee Be an 216,55 
bez. einer Sägemühle abgeſchloſſen hatte und welcher] Perſonenzug auf Gleis 1 in den Bahnhof mitten e ee 169.30] 169,55 
ſpäter rückgängig gemacht worden iſt. Alsſ in die Menſchenmaſſe hinein. Diejenigen Un⸗ Breuß. Konſols 3 pet. 88,00 88,00 
nächſter Zeuge wird der Sekretär des „Union⸗ glücklichen, die nicht unter die Räder der Wagen] Preuß. Konſols 3 ½ pct. 97,90 97,90 
Klubs“ vernommen, welcher über die Gewinnſte, des Güterzuges geriethen, ſuchten ſich dadurch zu e Aue 970 5 
welche v. Kröcher durch ſeine Pferde erzielt hatte, retten, daß fie ſich dicht an die Tunnelwand] Deutſche Neichsanl. 31, pet. 97.80 97.80 
berichtet. Der Kammerdiener des Herrn von f ſtellten, viele von ihnen wurden indeß von dem] Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 85,60 85,70 
Kröcher, Meyer, tritt dann als Zeuge auf und] Zuge erfaßt und unter die Wagen geriſſen. Einer] do. „ 31a pCt. bo. 94,90 94,80 
bekundet, daß er mit genanntem Angeklagten auf. Anzahl der jungen Leute gelang es rechtzeitig.] Posener ene Sa Ir Re Tone 
Reiſen gegangen ſei. Herr v. Kröcher wäre zu⸗ die Böſchung vor dem Tunnel zn erreichen, ſo⸗ Poltl. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,60 98,60 
erſt nach Wiesbaden zur Kur gegangen, habe] daß fie ſich in Sicherheit bringen konnten. Von] Turk. Anleihe C. 25,35 25,30 
ſich daſelbſt aber nur 10 Tage aufgehalten und] den Schwerverletzten ſtarben zwei, noch ehe ſie Italien. Rente 4 pCt. 91,70 92,30 
ſei dann mit Herrn v. Recum nach Monte Carlo im Krankenwagen von der Unglücksſtätte fort⸗ ang. 8 3 1 
gefahren. Zu ſeiner früheren Angabe, daß von fuhren; leider dürften noch eine Anzahl der Ver⸗ at pe 194.20] 192,40 
2. 11 Mer an Be Er unglückten während des ee ihren ſchreck⸗ % d. Seeds e 5 126,30 126,00 
abe, erklärt Meyer, daß dies ein Irrthum ſei, lichen Verletzungen erlegen ſein. orn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. 25 757 
Ke hieß mit e be Sgiffsuntergang des aid e e | | 7% 
Es entſpinnt ſich alsdann eine längere De⸗] Barkſchiff „Amor“, von Riga nach Cardiff mit „ 70 M. St. 43,70 43,80 


* " 
Wechſel - Distont 6 pCt. Lombard » Zinsfuß T per. 
Spiritus: Depeidhe 
v. Portatius und Grothe Kön igsberg, 3. Oktober. 
Unverändert 
Loco cont. 70er 43,00 Bf., 39,00 Gd. —,— bez. 
Oktbr. 8 „ " 1 
Novbr. 42,00 „ —.— „ 0 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 3. Oktober. 
Weizen: 144—150 M., abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen: geſunde Qualität 135 —141 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
erſte: 124—130 M. — Braugerſte 130—140 M. 
afer: 120—126 M. 


batte über den früheren Oberkellner Montagni, 
welcher im Klub angeſtellt war und plötzlich ent⸗ 
laſſen wurde. Der Präſident theilt mit, daß 
Montagni, welcher zur Zeit in Paris iſt, als 
Zeuge vorgeladen werden ſoll. Der Vertheidiger 
Schachtel bemängelt in ſcharfen Worten die von 
Kriminalkommiſſar v. Manteuffel geführte Vor⸗ 
unterſuchung und wird für die hierüber geübte 
Kritik vom Präſidenten zurechtgewieſen. Bank⸗ 
beamter Münſter theilt mit, daß der Angeklagte 
von Schachtmeyer mit großem Glück an der Börſe 
geſpielt habe. Die ſodann vernommene, Marie 
Ullrich, eine Geliebte des Angeklagten v. Schacht⸗ 
meyer, bekundet, daß ſie mit dem genannten An⸗ 
geklagten zuſammen gewohnt habe und daß in 


Grubenhölzern unterwegs, iſt in der Nordſee 
untergegangen. Drei Mann von der Beſatzung 
wurden durch den Fiſchdampfer „Bloodhound“ 
in Hull gelandet; ſieben Mann ſind ertrunken. 

* Auf dem Dampfer „Nicolaus“, 
der mit 300 Paſſagieren an Bord von Schlüſſel⸗ 
burg nach Petersburg unterwegs war, fand am 
Montag in der Nähe von Petersburg eine 
Keſſelexploſion ſtatt, bei welcher drei Mann von 
der Beſatzung getötet und einer ſchwer verwun⸗ 
det wurde. Während der hindurch verurſachten 
Panik ſtürzten zwei Männer und eine Frali ins 
Waſſer und ertranken vor den Augen der Paſſa⸗ 
giere. Die Leichname der Ertrunkenen ſind noch 
nicht gefunden. 

* Die Unterſuchung der Andree⸗ 
ſchen Polarboje nahm Montag Vor⸗ 
mittag 10 Uhr in Stockholm ihren Anfang. 
Kapitän Svedenborg, der dem Ballonaufſtieg 
beigewohnt hatte, erklärte: Der Karabinerhaken 
ſcheine nicht an dem Hakenauge befeſtigt geweſen 
zu ſein. Die Boje ſei alſo nicht mittels der 
Leine herabgeſenkt worden. Danach ſchritt man 
zur Oeffnung der Boje. Zunächſt wurde das 
Kupfernetz am Rande des unterſten Theiles 
der Boje abgeſägt, wobei etwas Strandſand 
herausfiel. Sodann wurde die Kupferſpitze 
mit der daran befeſtigten kupfernen Röhre her⸗ 
Das Innere der Röhre ent-“ 


7 
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G 
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Als ein gutes, thatſäch lich desinficirendes Mund⸗ 
und Zahnwaſſer bewährt id „Kos min“, be 
ſonders auch deshalb, weil es Erwachſene und Kind 
mit gleichem Nutzen 
anwenden können. 


behauptet wird, daß v. Kröcher im Hauſe der 
Witwe des „ollen ehrlichen Seemannes“ verkehrt 
und auch Umgang mit dem Spieler Eichler und 
Pannewitz gehabt haben jo, jo wird beſchloſſen, 
dieſe drei Perſonen als Zeugen vorzuladen. Die 
Verhandlung wird ſodann auf Mittwoch vertagt. 


Kleine Chronik. 

* Das ſächſiſche Königspaar 
traf Montag Nachmittag um 4 ½ Uhr zu einem 
dreitägigen Beſuch in Bremen ein. Auf dem 
Bahnhof wurde es vom Bürgermeiſter Schulz 
empfangen. Am Dienstag fand ein Frühſtück! no sgenommen. 


allgemein im Ge⸗ 
brauch. Flacon M 
1.50, reicht lange 
Zeit aus und iſt 
in allen beſſeren 
Drogerien, Parfü⸗ 
merien ſowie in den 
Apotgelen käuflich. 
zum 


Zum Pilsener, Baderſtr. 28. 
Heute und morgen: 
Flaki. 
Pilsener Urquell (Bürgerl. Brauhaus). 


Culmbacher (Kiesling). 


Königsberger Ponarth. 
Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


5 Statt jeder beſonderen 


Nach eintägigem ſchweren 
Krankenlager iſt geſtern Abend 
unſer lieber Sohn 


Fanz 


im Alter von 1 Jahr 7 Mon. 
verſtorben. 

Thorn, d. 4. Oktober 1899. 
Lazarethinſpektor Kuhtz 
un rau 
Martha geb. Stadthaus. 

Die Beerdigung findet am 
Freitag, den 6. Oktober er., 
Nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Gerſtenſtraße 2 
(Garniſonlazareth), aus ſtatt. 


Den geehrten Herrſchaften von 05 
F Thorn und Umgegend die er- 


V SCHE 
4 
. Anzeige, daß ich mich 


durch akademiſchen Kurſus in 
meinem Fach fort gebildet habe, 
9 und hoffe ich, allen an mich 904 
ſtellten Anſprüchen gerecht zu AN 
werden. 4 
y Um gütige Unterſtützung meines ÄN 
1 Unternehmens bittet 
„ E. Goertz, | 
9 akademiſch geprüfte Modiſtin, 4 
N” Coppernieusſtr. 26, III. AR 
Y Dafelbjt können Lehrmädchen AN 
eintreten. 7 
— 
TTT!!! a ne 


Inspektoren 


für alte Lebens-, Unfall:, Haftpflicht: 
verſicherungs⸗Geſellſchaft bei hohem 
Einkommen geſucht. Meldungen von 
tüchtigen Perſonen werden erbeten sub 
L. F. 303 in die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Ein Schreiber 


kann ſofort eintreten Culmerſtraße 4. 


Rockſchneider 


jucht 
Heinrich Kreibich. 
Schmiede: und Stellmacher⸗ 


Geſellen 
ſtellt ein H. Rose, Stewken, 
am Hauptbahnhof. 


Unerreicht billig 


Garnirte Damen-Matrosenhüte 90 pf. 
Seiden-Gylinderhüte 1.00 Mk. 


Ungarnirte Filzhüte 75 Pf., 1.25, 1.50 Mt. ic. 


Neuheiten: 


Gapelines (Florentiner Facon) sat, am 
„Automobile“, chieste beliebteste Neuheit, 


Größte Auswahl in Fantaſie⸗ 
u. Straußfedern, Pelifan:, Adler: 
und Uhu⸗poſen, Elſterſchlappen, 
Perl:Aigrettes, perltöpfe, Perl⸗ 
flügel, Flitterchenilleſtoff. 


Garnirte Hüte dae Modell- Hüte 


in reicher Auswahl. 


S. Kornblum 


Thorn, Breiteſtraße 10. 


Paul Bormann. 


Dictoria=Cheater. 


(Direktion: V. Röntsch.) 
heute 
Donnerſtag, d. 5. Oktober 1899: 


Hans Nuckebein 


von Blumenthal. 
. 
Mittwoch, d. 11. Oftbr., Abends 8 Uhr 


Liederabend 


des Organiſten O. Steinwender 
unter freundlicher Mitwirkung mehrerer 
ſeiner Schülerinnen 

in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule. 
Nummerirte Plätze à 1 Mk., Steh⸗ 

plätze à 50 Pf. in der Buchhandlung 

des Herrn W. Lambeck und Abends 

an der Kaſſe. 


Sing⸗ Verein. 
Donnerſtag, den 5. Oktober, 
Abends 8 Uhr: 


Hanpt- 1 Jahres-Versammlung, 


Tagesordnung: 
1. Jahres⸗ und Kaſſenbericht. 
2. Wahl des Vorſtandes und der 
Rechnungsprüfer. 
3. Verſchiedenes. 
Der Vorſtand. 


E 
>>>>> RSS SK 


Sansliursus, 


verbunden mit 


Anſtandslehre 


eröffne ich am Dienſtag, den 10. Ok⸗ 
tober d. J. Anmeldungen nehme 
Montag und Dienftag im Schützen⸗ 
hauſe Vorm. von 10—12 und 3—5 
Uhr Nachm. entgegen. 
Hochachtungsvoll 


W. St. v. Wituski, 


Junge Mädchen, 


jedoch nicht unter 16 Jahren, 
Hauptbedingung gute Kennt- 
niſſe im Deutſchen, geſund, 
mit gutem Sehvermögen, können 
zum Anlernen als 


Zeitungs-Setzerinnen 


in unſere Buchdruckerei ein- 
treten. Bei guten Leiſtungen 
unbegrenzte Beſchäftigungs⸗ 
dauer. 

Nach awöchiger unentgelt⸗ 
licher Probezeit je nach Ver⸗ 
einbarung monatliche oder 
wöchentliche, von Jahr zu 
Jahr ſteigende Entſchädigung. 

Meldungen in der Geſchäfts⸗ 
zeit von Morgens 7—12, 
Nachmittags ½2— 7 Uhr. 


Zuchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
Geſ. m. b. H., 
Brückenſtraße 34, 1. Etage. 


Stellung 


erhalten bei hohem Lohn mehrere 
Wirthinnen, Stubenmädchen, perfekte 
Köchinnen, Kinderfräuleins in der Nähe 
der Grenze und Warſchau, ferner Inſt⸗ 
familien, Knechte, Hausdiener, Kutſcher, 
Fabrikarbeiter u. Arbeiterinnen durch 
W. Gnlatczynaki, Dermiethungstomtor, 
Thorn, Junkerſtraße Nr. 1. 


Derdingung. 


Der Neubau eines Wirthichafts: 
gebäudes nebſt Abort und die Her⸗ 
ſtellung der Umwährung auf dem 
Schulgrundſtücke in Neubruch ſoll an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Die Geſammtkoſten ſind einſchl. der 
Hand⸗ und Spanndienſte und des 
Titels Insgemein auf 4400 Mark 
veranſchlagt. g 0 

Koſtenanſchlag und Zeichnung ſind 
auf dem Landrathsamte, Heiligegeiſt— 
ſtraße 11, einzuſehen. Angebote ſind 
verſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf die Schulbauten in 
Neubruch“ bis zum 20. Oktober d. 95 
hierher einzureichen. 

Thorn, den 2. Oktober 1899. 

Der Landrath. 


Von Schwerin. 


— 
[A 2 * 
Zwangs vperſteigerung. 

Freitag, den 6. d. Mts., 

Vormittags 10 Uhr 

werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 
1 langen Spiegel, 9 seſſel, 
5 Reſtaurationstiſche, circa 
200 Flaſchen Roth: und 
Moſelwein 

zwangsweiſe, ſowie b 
1 Billard nebſt Zubehör, 
1 Poſten Damen: u. Herren⸗ 

uhe 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Hehse, Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Königliches Gymnasium. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 


N 
4 
= & 
2 > 3 
S 


Hieſige Firma ſucht 


gewandte Verkäuferin 


für Ladengeſchäft. Antritt 1. Nopbr. 
Offerten unter Nr. 231 an die Ge— 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 

2 ͤ ͤ .. ̃ĩͤ v 


eee 
Mehrere ſelbſtſtändige 


Taillen⸗ Arbeiterinnen 


ſucht 
J. Strohmenger, 
geb. Afeltowska, 
Gerſtenſtraße Nr. 16, 1. Etage. 


Junge Damen, 


Billige Bezugsquelle für gute 


ochuhwaaren 
J-Witkowski, Britt. 20 ee 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ Graudenz 1896, 


DD 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mein 


Maler⸗Geſchäft 


Frisir-undShampoonir- 
SALON 


Atelier künstlicher Haararbeit 


nach meinem neu erworbenen Grundſtück 


Montag, den 10. Oktober, Vormittags nebſt welche die Damenſchneiderei erlernen ˖5 1 

von e = Stuck ß iesserei wollen, innen ſich meiden bei. H Power Rind: dabei ker 
unterzeichneten Direktors SEK ” „Jacobſtr. 15, p. al » i EEE ‚FIIR 
aufzunehmenden Schüler haben den — 1 eur RSS 


Tauf⸗ oder Geburtsſchein, den Impf⸗ 
bezw. Wiederimpfungsſchein, und wenn 
ſie von einer anderen Anſtalt kommen, 
ihr Abgangszeugniß vorzulegen. 
r. Hay dueck, 
Gymnaſtaldirektor. 


Hilere Privai-Mädchenschnle, 


er Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt Mittwoch, den 11. Oftober. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Dienſtag, den 10. Oktober, von 
11—1 Uhr Vormittags im Schul⸗ 
lokale, Seglerſtr. 10, 2 Cr., ſtatt. 


Martha Küntzel, 
Vorſteherin. 


Lonzess, Bildungsanstalt 


Hand- u. Maschinen-Näherinnen 


werden von jofort nach außerhalb 
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt 
Frau Charnowska, Neue Culmer Vorfadt, 


Der von mir angekündigte Curſus für 


Körperbildung, Tanz und 
Tournure 


wird fo früh als möglich beginnen. 
Die Aufnahme findet vom 6. Oktober 
an Bromberger den Garten⸗ 
ſtraße 48, 1. Etage, ſtatt. 
Balletmeiſter Haupt. 


J. Paruszewski 


vormals V. Tadrowski. 
Von heute ab jeden Donnerſtag: 


Anstich Culmbacher 


vom Faß. 


Coppernicusstr. Nr. 39 


verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 9 
auch fernerhin gütigſt bewahren zu wollen. N 


bummi- 
stempel 


für alle gewerb- 


8 | Metatistempel, 
amtliche für 
Behörden, 


Standesämter, 
Amtsvorsteher 


petschafte. 
E Siegeloblaten, 


STEMPEL 


geschäfts- | P B West 


Auf mein bedeutendes Lager von 


—— Tapeten und Borden >— 


in neueſten Muftern zu den billigſten preiſen mache noch ganz 
beſonders aufmerkſam. 


B Junge Damen, die das sch 
ſchäft erlernen wollen, können ſich 
melden bei Gustav Elias. & 


L. Lahn, Malermeiſter. 1 Lehrmädchen 
ſucht Anna Preuss, Heiligegeiſtſtr. 13. 


SS SS SSD SD rr SS e Aufwärterin wird verl. Gerechteſtr. 35. 
DET Kochet, bratet, badet mit ug 


PALMIN 


dem billigſten und geſundeſten ee 
1 Pfund palmin à 65 Pfa. = % Pfund Butter, folglich 30 5% Erſparniß. 
BET Erhältlich in den Colonialwaaren⸗ und ähnlichen Geſchäften. ang 
H. Schlinck & Cie., Mannheim. } 
Generalvertreter: Ernst Kluge, Danzig. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Amer Weg de e Rap nie 
* 7 7 Mäßi \ g 
Ginzihüngen. IM Spolbad Inowrazlaw, Wee 


lichen Zwecke, 
für Behörden 
und Private. 


TT 
für Kindergärtuerinnen i. Thorn, gacheſtr. 11 Stempel. Beier 10. Restaurant Kiautschon. 
Gegründet 1887, Brad sek 80 

Halbj. Kurſus I. und II. Klaſſe. Schablonen Hanpigeschäft Gerechteſtr. 51 


zur Jeden Donnertag: "TR 
Eisbein mit Sauerkohl, 


Teltower Rübchen 


empfiehlt a 
A. Mazurkiewicz. 


»>> Vorzügliche &<« 


Dill-Gurken 


empfiehlt 
Wilhelm Utke, Conductitr. 40. 


Werderkäſe 


Näheres durch 
Frau Clara Rothe, vorſteherin. 


dom Oktober ab wohne ich 


Seglerſtr. 25, II., 


im Hauſe des 
Herrn Raphael Wolff. 


Dr. Lindau, 
Geheimer Sanitätsrath. 


Zahnarzt Davitt 


wohnt jetzt 


Eliſabethſtr. Nr. 4,2 Tr. 


für für sämmtlichen 
Geschäft und L Schreibstuben- 
Haus. | Bedarf 


65 jähriger Erfolg! 
Mailänder Haarbalsam 


von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg. 
Unübertrefflich in ſeiner erfolgreichen 
Wirkung geg. Haarausfall, ſowie lang⸗ 
jährig erprobt als beſtes Mittel zur 
Wachst J e u. Erhaltung 
eines ſchönen dichten u. geſchmeidigen 
Kopf: u. Barthaares. Mit Anweiſung 
u. Zeugnißabſchriften a 90 Pf., M. 1,50, 
Kreller's Schuppenwaſſer Mark 1,20 
(unſchädlich) bei Anders & Co. 
ER ͤ de 


Offerten mit Preisangabe find ab- 


in 5 zugeben im Hotel Schwarzer Adler, 5 5 i 
Meine Wohnung befindet ſich vom Für Nervenleiden nah Wee, e Zimmer Nr. 35. nendlich empfiehlt J. Szym a 
be ab zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. Ein möbl. vorderzimmer 57 10 großen Kl ff. gefüllte Schottenheringe 
Schillerstrasse 8, . Et, RER ERHEBEN zu vermiethen Schillerſtraße 19, II. 


Familienzuwachses. 


Mein patentirtes Verfahren 
ſchützt Sie allein vollkommen, 
iſt unſchädlich, einfach und 
ſympathiſch. Ausführliche 
Brochüre mit genauer Be⸗ 
ſchreib., Abbildung ꝛc. 50 Pf. (Brief⸗ 
marken). Verſand in ſtarkem Couvert. 
Frau M. Kröning. Magdeburg. 
— — a 


roßfallend, empfiehlt 
A. PR Wwe., Schillerſir. 3. 


Gänſe⸗ und Entenfedern 


ſind zu haben. Bei wem? ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. + 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte 
ausmittel gegen Haarausfall und 
chuppenbildung. Flaſchen à 75 und 


Betty Kauflmann, Clavierlehrerin. 


Wohne vom J. Oktober ab 
Katharinenstr. 7, 2 Tr, 
fl. Sobiechowska, Modistin. 


Meine 2 befindet 
16 jetzt ſeit dem J. Oktober 


erstensir. 2, parterre. 


1 verſicherungsſtand ca. 45 Cauſend Policen. eee Coppernieusſtr. 3 


1 die I. und II. Etage, beſtehend aus je 
Pr 6 Bimmern, Veranda, Badezimmer, 

* Küche und Nebengelaß, Pferdeſtall ſo⸗ 

wie Wagenremiſe zum 1. Oktober zu 


iethen. 5 
Gegründet 1855. Zu Stuttgar t. Reorganifirt 1855. * SR A; Schwarts 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufficht der K. Württ. Regierung. 5 Fim. mit Balk., 3. Etage, ſof. zu 


| * vermieth. Baderſtr. 2. Louis Kalischer. 
srl 2 genen u. Sapital-Berficherungen 1 freundliche Wohnung, 


Hypotheken-Kapitalien 


ideri Billigft berechnete Prämien. pages hohe Rentenbezüge. 3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, vom DRM 0 1 50 Pf. bei Anders & Co. 
3. Borsch, Schneiderin. Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheits- 1. Ottober zu vermiethen bei a are ae Se u. kl. Wohnungen z. verm. 
Sppolhen⸗, Credit, Capital. u Fonds, A. Kamulla. Zunkerſtr. 7. de offeriren zu g 1 0. Laden Blum,; Gulmeritr. 7. 
Harkeßn-Suchende Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der Sine kleine Wohnung 6. Jacobi & Sohn, Für Vörfen- und Handelsberichte ꝛc., 


erhalten ſofort geeignete Angebote. 


5 Königsberg pr., Münzplatz 4. 
Wilhelm Hirsch. Mannheim. 6 mi NN 


Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Ty orn. an ruhige Einwohner ſofort zu ver- 
SEHEN SEHR, — miethen Mocker, Thornerſtraße 5. 


ſowie den Aingeigentheil verantwortl. + 
ie — . — ——— 2 - _ j — — — 5 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


endel-Thorn. 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 234 


Thorner Ofdeutſchen Zeitung. 


Donnerstag, den 5. Oktober 1899. 


Feuilleton. 


verſchlungene Wege. 


Roman von Waldemar Berndt. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

„Ich bin über die Jahre hinaus, mein Fräulein, 
wo man der Geliebten weltſchmerzliche Gedichte 
widmet und ſich mit Selbſtmordgedanken trägt, 
wenn die Angebetete mit einem anderen ein 
freundliches Wort wechſelt,“ fuhr der Baron fort, 
nachdem er ſeine volle Ruhe und Faſſung wieder 
gewonnen zu haben ſchien. „Mit den Jahren 
ändern ſich die Anſchauungen auch in dieſer Hin- 
ſicht ganz gewaltig, man überlegt reiflicher, prüft 
genauer und erſt dann pflegt man zu handeln. 
Sehen Sie, mein Fräulein, auch ich habe ge⸗ 
prüft und überlegt, und das Reſultat iſt die 
Kenntnis, daß ich die mir noch beſchiedenen Lebens⸗ 
jahre nicht einſam und verlaſſen, ſondern in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem Weſen verleben möchte, das 
mir freundlich zur Seite ſteht, das mit mir ge⸗ 
nießen, mit mir Annehmlichkeiten des Lebens, die 
ich ihm zu bieten vermag, theilen will. Und ein 
ſolches Weſen glaube ich in Ihnen, mein Fräulein, 
gefunden zu haben.“ f f 

Ein jqäher Schreck durchzuckte meine Glieder 
bei dieſer mir gänzlich unerwarteten Wendung; 
Herr von Rodowicz bemerkte es. 

„Ich verlange nicht Liebe von derjenigen, die 
mir ihre Hand reicht, wohl aber hoffe ich, mir 
ihre Achtung zu erwerben,“ nahm er wieder das 
Wort; „und wenn ich mein Auge auf eine Dame 
geworfen habe, die noch in der vollſten Jugend⸗ 
blüthe ſteht, ſo geſchieht es, weil ich ein heiteres 
lebensluſtiges Weſen um mich haben möchte, und 
nicht eine Frau, von der ich fürchten muß, daß 
ihre reiferen Jahre auch bereits Launen, wenn 
nicht gar Grillen hervorgerufen haben können. 
Ich will ihr mehr väterlicher Freund und Be⸗ 
ſchützer, als Gemahl, ſie ſoll mir mehr mit kind⸗ 
licher Zuneigung, als mit ehelicher Zärtlichkeit 
zugethan ſein; auf dieſe Weiſe ſoll der Unterſchied 
der Jahre beiden weniger fühlbar werden.“ 

Eine Pauſe entſtand. 

„So ſehr mich Ihr Antrag auch ehrt, Herr 
Baron, ſo vermag ich doch nicht in dieſem Augen⸗ 
blick einen Entſchluß zu faſſen,“ ſtammelte ich 
ein wenig gefaßter, „das Plötzliche, Unerwartete 
Ihres Anerbietens wird mich gewiß entſchuldigen, 
wenn ich um eine kurze Bedenkzeit bitte.“ 

Der Freiherr nickte zuſtimmend. 

„Ganz gewiß, mein Fräulein, ich bin weit 
entfernt, Sie in dieſem Augenblick zu einer bes 
ſtimmten Antwort drängen zu wollen,“ erwiderte 
er mit gewinnender Freundlichkeit. „Mir genügt 
zunächſt ſchon die Gewißheit, daß Ihr Herz noch 
frei iſt, daß Sie mein Anerbieten überhaupt in 
Erwägung ziehen wollen. Ich bin mit Glücks⸗ 
gütern reichlich geſegnet, meine Gattin wird der⸗ 
einſt auch meine Erbin ſein. Einige dringende 
Angelegenheiten rufen mich auf meine Güter in 
Polen; morgen reiſe ich ab und kehre in drei 
oder vier Wochen zurück, und dann, mein Fräulein, 
werde ich mir Ihre Entſcheidung holen.“ 

Er reichte mir die Hand zum Abſchied und 
ſchaute mich mit fo ſeltſam wehmüthigem Blick 
an, daß ich mich eines leiſen Mitgefühls nicht 
zu erwehren vermochte. 

Als er fort war, ließ ich mich krank melden; 
ich hätte keinen Ton zu fingen vermocht, die 
innere Unruhe und Erregung laſteten ſo be⸗ 
ängſtigend auf mir, daß ich das Fenſter öffnen 
und frifche Luft ſchöpfen mußte. Die Geſtalt des 
Barons trat wieder vor mein inneres Auge, und 
je mehr ich mir das feine, von einem gutmüthigen, 
jovialen Zug belebte Angeſicht ins Gedächtnis 
zurückrief, deſto weniger abſchreckend fand ich ſeine 
Werbung. Zwar konnte er faſt mein Großvater 
fein, denn er hatte die Sechzig längſt überfchritten ! 
Aber es ſchien mir, als wäre ein Zuſammen⸗ 
leben mit dieſem reife keineswegs etwas fo 
Außerordentliches, als es auf den erſten Blick 
erſchien, man mußte ſich nur erſt ein wenig an 
dieſen Gedanken gewöhnen.“ 

Ludmilla ſchwieg; gedankenvoll ſchaute ſie vor 


3.) 


ſich hin, fie ſchien jene Stunden, in denen fie 


prüfte und erwog, ob ſie die Werbung des Frei⸗ 
herrn annehmen oder ablehnen ſolle, noch ein— 
mal zu durchleben. Herbert wagte nicht, die 
junge Frau zu ſtören, aber ſein Blick hing mit 
Bewunderung an den ſchönen Zügen, an denen 
ſelbſt die kritiſche Sonde des Malers keinen 
Makel zu entdecken vermochte. 

„Laſſen Sie mich kurz fein, Herr Wallburg, 
ich habe ohnedies Ihre Aufmerkſamkeit vielleicht 


ſchon zu lange in Anſpruch genommen!“ begann 
die ehemalige Sängerin nach längerer Pauſe 
wieder. 
bindung entgegenſtehenden Bedenken, vielleicht war 
es auch ein wenig Eitelkeit mit, die mich zu einer 
dem Bewerber günſtigen Entſchließung gelangen 


ließ. Frau Baronin! klang es mir in den Ohren, 


ich ſah im Geiſte das Wappen derer von Rodo⸗ 
wicz als mein eigenes auf meiner Wäſche, meinen 
Services prangen, mich von Lakaien bedient, und 
auf dem Wagenſchlag der Equipage, in welcher 
ich an der Seite meines Gemahls dahinfuhr, das 
Monogramm unſeres Namens mit der Freiherrn— 
krone darüber. 


Als nach einigen Wochen der alte Herr wieder 
bei mir vorfuhr, um ſich die Entſcheidung aus⸗ 
zubitten, da ſagte ich ohne Bedenken ja, und kurze 
Zeit darauf verband uns die Hand des Prieſters 
am Altare. Das einzige, was mir den Entſchluß 
erſchwerte, war die Bedingung des Barons, der 
Bühne für immer zu entſagen, aber ich tröſtete 
mich damit, daß ich ja meine Kunſt auch zu 
Hauſe ausüben konnte. Noch am Tage unſerer 
Trauung reiſten wir nach Polen ab, um einige 
Monate auf den Gütern meines Mannes zu ver⸗ 
leben. Und nun begann eine herrliche Zeit für 
mich. Mein Gatte war ſo liebenswürdig und 
aufmerkſam wie ein Troubadur, in ungetrübter 
Freude zogen die Tage an uns vorüber, jeder 


kommende Morgen ſchien mein Glück zu erneuern. 


Vor dem Schloſſe befand ſich eine geräumige 
Terraſſe, mit großen ſteinernen Vaſen und lebens⸗ 
großen Figuren geziert. 


Tochter, die ſich bald mit ſolcher Innigkeit an 
mich anſchloß, daß wir unglücklich waren, wenn 
wir uns einen Tag nicht ſehen konnten. Unter 
Scherzen und Lachen vergingen uns die Stunden, 
die ich zu den ſchönſten meines Lebens rechne; 
immer enger knüpfte ſich das Freundſchaftsband 
zwiſchen mir und Natalie, der Tochter des Guts⸗ 
nachbars, und als dieſer einſt eine längere Reiſe 
anzutreten gezwungen war, ruhte ich nicht eher, 
als bis fie einwilligte, während der Zeit der Ab- 
weſenheit ihres Vaters bei uns zu wohnen. 6 


So verging der Sommer und der Herbſt, 


und der Winter nahte mit raſchen Schritten. 0 


Wir hatten uns in Rodowicz ſo eingewöhnt, daß 
mein Gatte auf meine Bitten den Plan, die 
rauhe Jahreszeit in Warſchau zuzubringen, auf⸗ 
gab, und wir auf unſerem Schloſſe blieben. Ge⸗ 
ſellſchaften, Schlittenpartieen, kleine Hausbälle, 
ſogar Redouten, an denen ſich die Gutsnachbarn 
mit ihren Angehörigen betheiligten, brachten uns 
reiche Abwechſelung und ließen uns das Unan⸗ 
genehme, das in jenen Gegenden ein Winter auf 
dem Lande hat, vergeſſen. Mein Gemahl ge- 
hörte ſtets zu den Heiterſten, es ſchien in der 
That, als ſei er wieder ganz jung geworden. 
Es war gegen Ausgang des Winters, Ende 
März, als aus mehreren Dörfern des Gutsbe⸗ 
zirks die Kunde zu uns gelangte, es hätten ſich 
zahlreiche Wölfe gezeigt, die den Bauern vielfach 


Schaden an ihrem Viehſtande zufügten. Sofort] 


wurde eine große Jagd verabredet und die Be— 
ſitzer der umliegenden Edelhöfe dazu eingeladen. 
Auch Natalie und ich wollten uns zu Pferde an 
dieſer Jagd betheiligen, die an ſich keine große 
Gefahr, wohl aber für uns den Reiz der Neuheit 
bot. Etwa zwölf Perſonen ſtark, darunter fünf 
Domeſtiken, ſämtlich zu Pferde, brach an einem 
mondhellen Abend die Jagdgeſellſchaft auf, bepackt 
mit allen nötigen Requiſiten. Ein eiſiger Nord⸗ 
wind pfiff uns um die Ohren und der Schnee 
knirſchte unter den Hufen unſerer Roſſe, als wir 
durch die öde, düſtere Landſchaft dahinritten. 
Zur Linken ſtreckte ſich ein mächtiger, melancholiſcher 
Fichtenwald dahin, rechts lagen beſchneite Felder, 
aus denen ſich in der Ferne die Häuschen eines 
zu Rodowicz gehörigen Dorfes mit ſeiner arm⸗ 
ſeligen, aus Brettern erbauten Kirche erhoben 
Die ganze Gegend hatte etwas unendlich Traus 
riges, Troſtloſes, und die fröhliche Stimmung, 
welche bei dem Aufbruch unſere Geſellſchaft be— 
herrſcht hatte, ſchwand allmählich unter dem 
Eindrucke, den die tote, im Winterſchlafe liegende 
Natur auf uns machte. 


An der Spitze des kleinen Zuges ritt mein 
Gatte als Führer, ich ihm zur Seite und hinter 
uns Natalie mit ihrem Vater, denen die übrigen 
Theilnehmer folgten. Plötzlich drang ein ſelt— 
amer Ton aus der Entfernung an mein Ohr, 
dem bald ein zweiter und dritter und endlich ein 
ganzer Chor folgte, Töne, die mir das Blut in 
den Adern erſtarren machten. Bald klang es wie 
das klagende Geſchrei eines Kindes, bald wie das 


— 


„Die Klugheit überwand alle dieſer Ver⸗ 


ſal zu theil geworden. 


Dort ſaßen wir an 
ſchönen Sommerabenden in einer Laube in Ges 
ſellſchaft eines Gutsnachbars und feiner anmuthigen 


Jammergeheul mißhandelter Hunde, und dann 
wieder in tiefen, erſterbenden Gutturaltönen, und 
in langgezogenen, ſchauerlichen Lauten. 
(Fortſetzung folgt.) 
Berühmte Männer als Pautoffelhel den. 
Aus dem Leben von Berühmtheiten erzählt 
Edward John Hardy in dem neuen Buche „Das 
Liebes⸗ und Eheleben berühmter Männer“ einige 
amüſante Anekdoten. Ein großer Pantoffelheld 


war z. B. Tizian. Seine Frau Cäcilia ſoll eine 
herrſchſüchtige, diktatoriſche Dame geweſen ſein, 


die ſich von ihrem Gatten täglich eine genaue 


Abrechnung ſeiner Ausgaben vorlegen ließ. Der 


Künſtler mußte allerlei Schliche und Kniffe an- 
wenden, wenn er einmal in Geſellſchaft guter 
Freunde ein Gläschen Wein trinken wollte. Aber 
Tizian muß doch dieſe Strenge ſeiner Frau nicht 


zu ſchwer empfunden haben, denn als ſie ſtarb, 
war er untröſtlich und betrauerte ſie aufrichtig. 


Auch Andrea del Sarto war ein ähnliches Schick— 
Seine Frau verbitterte 
ihm das Leben durch ihre unvernünftige Eiferſucht 
und vertrieb alle Freunde aus ſeinem Hauſe. Der 
Gründer der Methodiſtenſekte John Wesley hatte 
ebenfalls durch die Eiferſucht ſeiner Frau ſchlimme 
Tage. Sie öffnete heimlich ſeine Briefe, lauſchte 
an der Thür ſeines Studierzimmers, wenn er 
Beſuch hatte, und fpionte ihm überall nach. 
Wesley verſuchte vergebens, ſich dagegen aufzu- 


lehnen, und tröſtete ſich ſchließlich nur in dem 


Gedanken, daß er Zeit hätte, ſich immer mehr 
ſeinem „großen Werke“ zu widmen, weil er es 


in der Geſellſchaft ſeiner Frau doch nicht aus⸗ 


hielt. Auch der Herzog von Marlborough ließ 
ich von feiner Frau in ungeheuerlicher Weiſe 
tyranniſiren. Er war das Muſter eines Pantoffel⸗ 

lden. Während einer ſeiner Feldzüge ſchrieb er 
ik „Augenblicklich habe ich es mit 60 000 der 
beſten Soldaten unter der Sonne zu thun, die 
von den erſten Feldherren Europas kommandirt 
werden, aber ich fürchte ſie nicht halb ſo ſehr wie 
Dich, mein Lieb, wenn Du böfe biſt.“ Nach langer 
vergeblicher Werbung gelang es dem berühmten 
Schriftſteller Addiſon endlich, die verwitwete Gräfin 
Warwick als Gattin heimzuführen. Aber die edle 
Dame behandelte ihn ſo ſchlecht, daß es im Volks⸗ 
zunde ſeinerzeit hieß: „Holland Houſe — jo war 
der Name ihres Wohnſitzes — vermag, trotzdem es 
ſo groß iſt, Herrn Addiſon, die Gräfin von 
Warwicz und einen dritten Inſaſſen — den 
Frieden — nicht gleichzeitig zu beherbergen“, 
und anläßlich ſeiner Ernennung zum Staats- 
ſekretär ſchrieb Lady Montagu einem Freunde: 
„Ein ſolcher Poſten und die Gräfin zum Weibe, 
das ſcheint mir für einen aſthmatiſchen Mann 
mehr, als er auf die Dauer aushalten kann, und 
wir werden wohl den Tag erleben, da er gern 
auf beide verzichtet“. Sir Richard Arkwright, 
der Erfinder der Spinnmaſchine, trennte ſich 
ſchließlich von ſeiner Frau, weil ſie ſeine Modelle, 
die mit ſeinen Verſuchen, das Perpetuum mobile 
zu erfinden, in engſter Verbindung ſtanden, kurz 
und klein zu ſchlagen pflegte. James Watt, 
der Entdecker der Dampfkraft, mußte von der 
Sauberkeitsmanie ſeiner zweiten Frau in die 
Dachſtube flüchten, wo er vor ihrer Reinigungs⸗ 
wuth ſicher war. Ihre Schoßhündchen ſogar 
durften ja nie die Schwelle übertreten, ehe ſie 
ihnen die Pfoten abgewiſcht hatte. Tagelang 
kam oft Watt aus ſeinem Dachſtübchen nicht 
herunter. Er bereitete ſich ſeine beſcheidenen 
Mahlzeiten ſelbſt und vergaß hier, über feinen 
Studien und Verſuchen, das häusliche Elend. 
Vielleicht wurde die Entdeckung der Dampfkraft 
dadurch nur beſchleunigt, daß Mrs. Watt durch 
ihr unleidliches Benehmen ihren Gatten zu dieſer 
unfreiwilligen Verbannung in ſein Arbeitszimmer 
getrieben hat. Es dürfte indeſſen wenig Männer 
geben, deren Leben durch Frauen mehr beein— 
flußt worden iſt, als das Abraham Lincolns, 
des Präsidenten der Vereinigten Staaten. Seine 
erſte Liebe wurde ihm durch den Tod entriſſen. 
Später erregte dann eine andere junge Dame 
ſeine Bewunderung, die aber ſeine Werbung 
ausſchlug. Endlich verlobte er ſich mit Miß 
Mary Todd. Er mag wohl aber ſchon ihr 
böſes Temperament frühzeitig geahnt haben, denn 
der zukünftige Präſident ließ am Hochzeitstage 
die Braut plötzlich im Stich. Wohlmeinende 
Freunde brachten dann das Paar wieder zu— 
ſammen, und ein zweiter Hochzeitstag wurde feſt⸗ 
geſetzt. Als Lincoln ſich zur Trauung ankleidete, 
wurde er von einem Knaben im Hauſe gefragt, 
wohin er denn gehe, und voll Galgenhumor gab 
er in Vorahnung deſſen, was ihm bevorſtand, 
die treffende Antwort: „Ich glaube, in die Hölle!“ 
Lincoln gehorchte feiner Frau mit faſt klaſſiſcher 


Unterwürfigkeit; denn er fürchtete ihre böſe Zunge 
und wollte Ruhe im Hauſe haben. Eines Tages 
kam ein Mann zu Mrs. Lincoln, um ſie wegen 
ihrer Unhöflichkeit gegen ſeine Nichte zur Rede 
zu ſtellen. 
von Schimpfworten und wilden Reden, ſo daß 
der Mann ſich erſchrocken zurückzog und den un⸗ 
glücklichen Ehemann ſofort aufſuchte, um ihm die 
Geſchichte zu erzählen. „Ich bedaure lebhaft, 


dieſes hören zu müſſen,“ antwortete Lincoln, 


„aber ich muß in aller Offenheit eine Frage an 
Sie richten: „Konnten Sie nicht einige Minuten 
aushalten, was das Schickſal mir beſtimmt hat, 
ſeit fünfzehn Jahren zu ertragen?“ 


Kleine Chronik. 

Je mehr wir vom alten Egypten er⸗ 
fahren, deſto ſympathiſcher wird das Land unſeren 
Bierbrauern und Biertrinkern. Wir 
wiſſen jetzt, daß ſchon vor dreitauſend Jahren 


Sie überſchüttete ihn mit einer Fluth 


dort die vom Bier vollen Studenten Zäune um⸗ 


riſſen und Thüren einſchlugen und daß auch ſie 
ſchon oft die Moralpredigt zu hören hatten: 
„Verſitz nicht im Bierhauſe die Zeit! Meide 
den Biergeruch, er bringt Deinen Geiſt in Rück 
gang!“ Jetzt hat Dr. Thurnwald aus den Werfen 
von Erman, Wilkinſon und Max Müller neue 


Angaben geſammelt, durch die wir auch mit dem 


Bierausfuhrlande des Alterthums bekannt werden. 
Darnach gab es in Egypten ſchon zur Zeit des 
alten Reiches (3000 v. Chr.) vier Sorten Bier, 
ja das Bier ſpielt ſchon in der egyptiſchen Sage 
von der Erſchaffuug der Welt eine Rolle. Bald 
nachher kommt es nämlich zu einer Empörung 
der Menſchen, deren Sinnen und Trachten ja 


ſchon bei Anbeginn der Welt böſe von Jugend 


auf war. Die Kriegsgöttin will ſie darum vom 
Erdboden vertilgen, aber der oberſte Gott Re 
iſt wie unſer Wotan ein duldſamer Herr. Er 
ließ Bier bereiten aus dem Blute der ſchon ge- 
fallenen Menſchen, in das er Dadafrüchte von 


Elephantine und zerriebene Gerſte miſchte. Die | 
Bierkrüge ließ er vor der wüthenden Göttin aus⸗ 


gießen, daß ſie die Felder überflutheten. Die 


Göttin beſpiegelte ihr Antlitz im Bier, wie Goethes 


Fiſcher im Waſſer und halb zog es ſie, halb 


ſank ſie hin und war bald in einem Zuſtande, = 


daß fie die Menſchen nicht mehr kannte. So 


blieben denn genug übrig, die ſich dem Bier⸗ | 


brauen ergaben, wie ihr Schickſalsverwandter 
Noah dem Weinbau. 
haben wir dann in einem thebaniſchen Grabe 


Aus der hiſtoriſchen Zeit i 


die Abbildungen eines Gelages, wo wieder eine 


holde Dame betheiligt iſt; ihre holde Weiblich⸗ 
keit leidet gerade unter einer fatalen Einwirkung 
des Alkohols auf den Magen. Dann erfahren 
wir, daß den Prieſtern, Soldaten, Beamten und 
Arbeitern eine Anzahl von Krügen Bier als 
Theil ihres Gehaltes zuerkannt wurde; das wird 
der thüringiſche Polizeikommiſſar mit Neid leſen, 


der vor einigen Jahren für den Beſuch von Ver⸗ 


ſammlungen für ſeine Schutzleute 50 Pf., für 


ſich aber 75 Pf. Biergeld beantragte, aber bei 


ſeinen Stadtverordneten kein Verſtändnis fand. 
Bier war eben das egyptiſche Volksgetränk, Wein 


gab es zwar auch, aber er war, wie in Nord⸗ 


deutſchland, ein Vorrecht der oberen Stände. 


Doch als das Bayern der alten Welt ward in 
der kleinen Studie über die antiken Verhältniſſe 
das Land Quode im ſüdöſtlichen Kleinaſien bes 


zeichnet, wo in königlichen Brauereien kilitiſche 
Sklaven arbeiteten. Das von dort bezogene 


Bier galt in Egypten viel mehr als das ein- 
neuen Reiches 


heimiſche. Der Beamte des 
(1500 v. Chr.) rühmt das Quode-Bier auf feinem 


Poſten im ſumpfigen Deltaland als ſeinen ein⸗ 
zigen Troſt, und in Papyrus Leiden wird uns 


von einem Durſte erzählt, „der die Quode-Länder 
austrinkt.“ 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Kaufen Sie Heide 


nur in erſtklaſſigen Fabrikaten zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen, meter» und robenweiſe. An Private porto⸗ 
und zollfreier Verſand. Das Neueſte in un⸗ 
erreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 
jeder Art. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter franco. Dopp. Briefporto nach der Schweiz. 


Seidenstoff-Fabrik:Union 


Adolf Grieder u. Cie., Zürich 


(Schweiz). 
Königl. Hoflieferanten, 


P 


Loos II. Schutzbezirk Olleck: 


* 
Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft don Sloetz & Meyer 


Strobandstrasse, Ecke Elisabethstrasse l) Thorn Fernsprech-Anschluss 101, 
oferirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Snphons und z! Liter⸗Glaskrügen. 


Culmer Höcherlbräu: 
dunkles Lagerbier . ... 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
36 0 a 5 


helles 9 . 1 3,0 a 3 1 0 RE 21 „ 5 0,30 5 
Böhmiſch Märzen . . 30 „ 3,0 % „ ee e x 040 „ 
Münchener (a Ja Spaten) .. 30 R 3,00 5 „ 5 0,40 „ 
Export (a la Culmbacher) .. 25 „ 3,0 , ER 5 at 7 A © 5 0,45 „ 
Bockbier (Salvator). . 25 5 3,00 „ N EEE Br 045 „ 


Echt Böhmisches Bier: 
Pilſener Urquell, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 4,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Liter⸗Glaskrügen 60 Pf. 
Echt Bayerische Biere: 


Münchener Auguſtinerbräu .. 18 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter-Glaskrügen 0,50 Mark, 
1 Bürgerbränn . . 18 „ 3,00 , x nt en asia ji 0,50... „ 
Culmbacher Exportbier . . 18 „ A a 2,50 90 1 0,50 „ 


5 2 1 
79 1 1 3 ’ " " 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf, 20 Fl. Mk. 2,50. 

Die obenerwähnten Bier-Glas-Syphon-Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im Haushalte zu 
jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar 
ſind, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs Vortheilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert 
und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


Winter's Patentöfen 
„Germanen“. 


für dauernden und zeitweiſen Brand mit jedem Breunſtoff find 5 Oefen 
t. 


— URL; 

Bekanntmachung. 
Aus dem Einſchlage 1899/1900 
werden die Kiefernfajchinen und 
Buhnenpfähle zum Verkauf geſtellt. 


Loos J. Schutzhezirk Barbarken: 
169.00 Hdt. Faſchinen. 


Habe mein 


Atelier für feine Damenſchneiderei 
von ‚Breite: u. Schillerſtraße⸗Ecke nach 
a Coppernikusſtraße Ar. 37 2 


verlegt. L. Bölter, 
akadem. gepr. Modistin. 


2 —.—. 
abel . fe ao. : II Meissner. Domban-Beld-Lotterie 


Preislisten stehen zu Diensten. Ziehung 20.26. Oetober 1899 

Zu beziehen durch alle besseren Ofenhandlungen. 5 M 5 
— 2 ev. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000 ste. 
Sa. 13,160 Gewinne = M. 375,000. Alles baar ohne Abzug. 


Dampisäpemenk und Mina: e Man 


11 a Niles, vs erte eschan, Berlin S., Sebastianstr. 77. 
in Mocker bei Thom (vor dem Leiitscher Thor) l 3%. MÜeS» trat, Berlin S. Sehastianstr. 7 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 5 Zi 
2 in» i t. 
geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten, |, dan es Jabra in Gebraud und beit bewahrt. 


C. A. Guksch, Breiteſtr. 20. : ei f ‚ und derart. Unreinheiten der Haut und 
W 3. Et. 69 31 in allen Dimenſionen, ſowie Sammer NN OSSEI, des Teints entfernt Bean drinn 
ohnung, #. Et 6—9 Zim. groß. e eee eg feinfte flüſſige Schönheitsſeife 


er 120 am um, sun Mi Sa cafe, iher und 
zu vermiethen v. 1. Okt. Baderftr. 2. zu Bau: und x ei; 0 Iereisweden = gründlich, dabei garantirt unſchädlich 2 bei Anders & Co. in Thorn. 
nh 2. 1. it. Bader. 2. | 


Wohnung Eſchen⸗, Eichen⸗, Rüftern⸗ u. Ellernholz Nähmaſchinen! Verein zur Unterstützung 


für alle Zwecke. Größen von 50 — 2500 Kbm. Helzkra 
Seit 5 Jahren über 100,000 Stück verkauft. 
Im Jahre 1898 allein über 30,000 Stück verkauft. 4 Achtung vor Nachahmungen 
Nur echt wenn in Glimmerthür der Name „Germans“. 


Oscar Winter, 


160.00 Hdt. Faſchinen. 
100.00 „ Buhnenpfähle. 
Loos III. Schutzbezirk Guttau: 
69.00 Hdt. Faſchinen. 
Loos IV. Schutzbezirk Steinort: 
77.00 Hdt. Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſt⸗ 
bietend und haben wir hierzu einen 
Termin auf 
Sonnabend, d. 14. Oktober 1899, 

Vormittags 10 Uhr 
im Oberförſterdienſtzimmer des Rath⸗ 
hauſes anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau I ein- 
geſehen bezw. abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung von 25 Pf. bezogen werden. 

Thorn, den 19. September 1899. 


Der Magiſtrat. 
E Geld. u 


Wer Geld auf hypothek oder ſonſt. 
Sicherheit ſucht, verlange unſ. Proſpekt. 

Streng reelle Handhabung. Keine 
Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkehrs- Anstalt 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober cr. zu vermiekhen. 


G. m. b. H., von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 13. | 
Berlin SW., Zimmerſtraße 87 l in gut gepflegter, trockener waare zu billigſten preiſen. ung | ,  Fharmige für 50 mt. durch Arbeit, 
— 3. Etage, 8 So | 4. Th 5 e u. un Garant Verkaufslokal: Schillerftr. Nr. 3. 
N 8 „ Soppar orn. rkopp⸗Nähmaſchinen, . Reiche Auswahl an 
„hun in Ruhe, nase m anne tem er n, er 
5 zn: a 5 0 Her ke Culmerſtraße 22. Fach ne ren Wheler & Wilson, e u. f. u ee 
. be * 3 * 9 * t * * e, Hö le, 
Königsberger Sahrrad-£otterie; Zieh. | Wohnung 3. verm. Tuchmacherſtr. 14. achschulen Arnstadt l. I zu den billigſten Preiſen. Pi Be era 


am 28. Oktober; Looſe a Mk. 1,10, 

Meißner Geld⸗Lotterie; Ziehung am 

20. Oktbr.; Looſe a Mk. 3,30 empf. 
Oskar Drawert, Thorn. 


Veglückt und beneidel 


werden Alle, die eine zarte, weiße 
Haut, roſigen, jugendfriſchen Teint 
und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 


u, 3. Strassen- u. Tief- 


Heili iſt⸗ 2 3 
. * Landsberger, Na h gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Staatsaufsicht durch Staatskommissar. Theilzahlungen 4 Der Vorſtand. 


Direktor M. Bh vl i 6M n. 
— . RE EN n eden 
dess Photographisches Atelier & ee |: 
Carl Bonath, füt, 


Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtrahe. ſind an mich zu zahlen. 


Anfertigung aller Arten photographien. i i 
Photo-HMelleft 1 Dan Neuste : N Plastik! 8. 9 — 83 


Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche u. all. 
Zub., ſofort zu vermieth. Breiteſtr. 30. 
HP!!! REF net 
Brombergerſtr. 46 u. 

Brückenſtraße 10 


mittelgr. Wohn. zu verm. Kusel. 


—d . — 
Alſt. Markt Nr. 28, 4 Tr. ein. hüb. 
Wohnung, 3 Zim. u. r. Zub. p. 1 


und . haben, daher] Okt. preisw. z. v. J. Biesenthal. 5 2 7 Anhnterhniiches Mielie. 
65 rauche man 70 2 77 T———T—— 86 . ier 

iehenler Liienmileh-Sife | Herrschaftl. Wohnungen | E. kin V Bremen aynieguges Alelier, 
„Radebeler Li fuck von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- * ” Wen 9 fim aM 4 Schnelldampfer⸗ Neustädt. Markt 82 


gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ede Mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


— w; ͤ ͤ yJ—— 
von 3 Zimmern, Küche, 
Wohnung Entree, wie Pferdeſtall, 
von ſofort möblirt auch unmöblirt zu 
vermiethen Mellienſtraße 135. 


Gut möblirte Wohnung 
an 1 oder 2 Herren vom 15. Oftbr. 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 6, J. 


a St. 50 Pf. bei: . 
Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Ein Grundſtück 


auf Bromberger Vorſtadt oder Mocker, 
in nächſter Nähe der Stadt zu kaufen 
geſucht. Angebote unter Angabe des 
Kaufpreiſes unter 8. 233 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Beförderung neben dem Kgl. Gouvernement. 


3 
Drudarbeiten en e 
5 2 für den 15 v Brafilien, Ta Plata, Gorsetts 

* 


<<< 


95 


v „ Auitralien. 
J gejchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf Oftafien, Auitr 


Nähere Auskunft ertheilen in den neueſten Fagons 
in Gollub: J. Tuchler, zu den billigſten Preiſen 
i 


in Graudenz: Rob. Schefller, 


empfiehlt ſich die 


be 
— [0 4 in Culm: C. Th. Daehn, 
Herrschaftl. Wohnungen , at, mößt. Limmer d ©, l S. Landsberger 
. a eventl mit Burſchengelaß von 2 m A 2 in Löbau: J. Lichtenstein, = : 9 
von, 6 Simmern von fofort zu ver. fofort od. pater zu vermiethen | Muchöruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung ||" 5 Deitigegeiftftzahe 18. 
e e eee Mbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 12, III. r. bes. m. b. N. Brückenstrasse 34. Achtung! 
n Ein freundli möbl. vord i e "1023 53 > — — — — Feiner deutſ er & nae, 
Il, Etage, Eine Wohnung zu e Ehperniuste 3. W 7 b Harzer „as era ca vo 


von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen, 


I Wezsysskı: Möblirte Wohnung 


9 
vrief⸗ u. Kanzleipapiere $ veſuchskarten, 9 Kanarienvö el, Se enden a zur 
zu vermiethen Mellienſtraße 120. \ e S 


WW mit Kopfbeud, J verlobungs und . Tiebliche Sänger, empfehlt rieur ½ Lr. Fl. a Ml 20. 
* Mittheilungen, 9 vermählungs⸗ Anzeigen, N17 6. Grundmann, Breiteſtr. 37, | Niederlage für Ghorn und Umgegend 


ee Streiks 
77 EEETEETETETeE 1 
Eine Wohnung, Mobl. Sim. Araber. 6 * Pofttarten, BI ee bei Oskar Drawert, Thorn. 
3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeg., | ————— TE > N. Padet : Adreſſen, Geburts Anzeigen, . Ein Spazierwagen 3 
mit Waſſerleitung, ift wegen Verſetzung] M. Z. n. K. f. 15 M. z. v. Gerberſtr. 21,2.v. Geſchäftskarten | Crauer⸗Anzeigen, 7 (1 u, Apännig), Schlitten u. Pferde um Stricken und Anſtricken von 
n eie Neue 85 1 möbl. zimmer, monatlich 10 M. W mit und ohne Rechnung, Hochzeits⸗Cafelkarten, N 71 geſchirr ſtehen zum Verkauf * Strümpfen SE 
r — iu vermiethen Baderſtr. 4, 2 Tr. rechts. W 1 7 Speiſekarten, N Moder, Andenſtraße 13. teen 2 
Pre : NY Rechnungen programme, N 20000 Rothe Betten N 
Eine Herrschaft. Wohnung 0 mare hloßftrahe * mit und ohne Anſchreiben, v Glückwunſchkarten, * wurden verf., ein Beweis, wie be: ||. 2 . r RN 
d Ke ae | "Tan ee, ee 
3 r, . se i Kis 12°, . Wohn., 2 Zim., Küche u. all. 
erbauten Haufe Brückenstraße 5/7 zu „ mit Sirmendruck hochzeit Seitungen I otelbetten nur 17 ¼ Hertſchafts⸗ N äderftr 5 
ie ben. Daſelbſt eine an, Keller £agerkeller, u. ſ. w. u. ſ. w. 7 Ketten, 22% l Preisl.pral Jig. FFF 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 60 5 
ſogleich zu vermiethen. 


Ackermann, Bäckerſtr. 9. Susan: 3 She 


Druck und Verlag der Vuchdruckeref der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


4 Zimmer und Zubehör, in 3. Etage 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
N. Levy. Baderſtr. 28, J. 


dal zahle Betrag retour. Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2c., 
A. Kirschberg, Leipzig, Slücherſtr. 12. ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


